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tfi 'tfljemt täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg, , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25 Pfg -, mit Bestellgeld 3 Mk , 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgcngenommen. Post -Zeitungs -Liste 798.

v ^ >tCXVlC VtltÖ Telephon- Anschluß . Nr . 535.

Samstags - Beilage
Das illuftrirte achtseitige U n t e r h a l t u n g s b l a 1 t

Anzeigen : DiescchSspaltigePenr -

zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprcchenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux a«.

Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Rr . 42 in 9arI1u .;; .,

M 34. Dienstag, den 11 . Februar 1903 »

Z»r Tagcsgeschichtc.
Karlsruhe , 8. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstag . .
Staatssekretär von Tirpitz hat am Freltag im

yfrk()$ta (jc seinen Erlas; nn die 9? li1ltarliche ^lbther -
nun; des Nerchsinnrinenmtes als etwas recht Harm-
J ° K’v bezeichnet, als eine „ Studie "

. Noch mehr, er
hn > das Verdienst für sich in Anspruch genommen,
m Flottendingen nicht eine treibende, sondern vrel-
l'whr eine bremsende Kraft gewesen zit sein und noch
Hn sein . Hoffentlich bremst er nicht noch so stark , dag
' hm dies Misstrauen in den oberen Regionen zuzieht ;
dann würde ihm der Eifer , mit dem er sich und seinen
lleheimen Erlas; heute im Reichstage zu vertheidigen
suchte, möglicherweise auch noch gefährlich werden
können von anderer Seite her. nicht nur durch die
Eingriffe der Herren Bebel und Richter .

Den Rednern der anderen Parteien,,der Konser -
daiiven und Freikonservativen, des Centrums und
der Nationalliberalcn , mns ; Herr Staatssekretär von
Tirpitz äußerst dankbar sein . Denn wenn er nicht
bon alle » diesen Seiten eine so reichliche Unterstützung
mittelbarer und unmittelbarer Natur erhalten hätte,
Miirde er vermuthlich die Nolle des Greises auf dem
Tacke gespielt haben , der sich nicht zu helfen weiß .
Denn wenn mau die Dinge , wie sie thatsächlich liegen,
recht ernsthaft und genau betrachtet , dann findet man,
dal ; durch die heutige Neichstagssitzung auch nicht mit
einem Worte der unangenehme Eindruck entkräftet
worden ist , den gerade die allerwichtigste Stelle des
GeheimerlasseS des Herrn von Tirpitz geniacht hat,
»ämlich die Stelle , an der es heißt, er, der Staats¬
sekretär , habe die lvahrscheinlich nothwendige Steige¬
rung der Indienststellungen vorläufig außer Acht ge¬
lassen, um die Flottenvorlagc nicht aufs Acußerste zu
gefährden. Man hat diese Worte auf sich beruhen
und damit gewissermaßen Gnade vor Recht ergehen
lassen — vielleicht auf gewisse Versicherungen hin, die
Admiral von Tirpitz im außerparlamentarischen Ver-
kehr persönlich abgegeben hat . Und schließlich würde
er- in der Tbat ein recht unliebsames Schauspiel ge¬
wesen sein , wenn dein Herrn Staatssekretär sein Amt
und seine Stellung untergraben oder auch nur ge¬
fährdet worden wären durch die unsauberen Praktiken
der Hintermänner des socialdemokratischen „ Vor¬
wärts "

. Herr Bebel hat iin Reichstage behauptet,
keiner der Genossen kenne den Mann , der dem „Vor-
ivarts " den Erlaß zugeleitet habe , und der „Vor¬
wärts " kenne ihn selbst nicht . Aber auch wenn diese
Behauptung durchaus wahr wäre, dann würden da-
ourch diese Praktiken nicht sauberer werden. Ge-
iicuncit bleibt gestohlen , und Verrath bleibt Verrath ;

b'hk- mit Diebstahl und Verrath in die Welt ge-
wm wird , kann niemals sauber sein ,
ta v-sV Staatssekretär von Tirpitz hat in der Reichs-
aläo- ^ ft . am letzten Freitag von den Rednern

‘
. Parteien , die Socialdemokratie und die Frei -
‘M- VolkSpartei ausgenommen, das Zeugniß ans -

friit rs - galten , daß er sich einer Täuschung nicht
gemacht habe ; noch mehr, Herr von Levetzow

sich r c
>ogar belobt deßwegen , weil er so außerordent -

r , . lwscheiden in seinen Forderungen und die brem-
Braft sei gegenüber dem militärischen Treiben
Drängen nach stärkerer Beschleunigung des

N Btenausbaues ! Nochmals, es möge unentschieden
ob gerade dieses Lob dem Herrn Admiral und

so
"? -' f^kretär nicht ein wenig unheimlich war . Aber

1 üt es geschehen , und so möge es nun bleiben, bis
oim!? ^ der Reichstag und die Welt mit der nächsten
i ,

™ Flottenvorlage überrascht lverden. Das ist
Latere Sorge , sagte Abg . Müll er - Fulda

^
u >. Eentrum , stellte ilidessen gleichzeitig dabei fest ,

ber\ Ct "»derer Meinung ist, als Herr von Tirpitz,
tao - si

'^ aus bei der Behauptung verharrt , der Reichs-
tzm , nicht n; Unkenntniß darüber gelassen worden,
» . o die Regierung 1904 in einer neuen Flottenvor -
d»^ auch die ehemals abgelehnten Auslandschiffe for-
bor ?^ »de. Herr Mutter hielt dem Staatssekretär

' ' daß im Gegentheil die verbündeten Regierungen
oichstag darüber vollkonimen in Unkenntniß ge -

D'» hätten . Desto inehr legte sich der nationallibe -
tzj ., . Abg . GrafQriota ; ;;s Geschirr : er benützte
>„^ ? wn außerordentlich willkoinmene Gelegenheit, um
^ ^ erholt das große Bedauern der Nationalliberalen
im? * . Zum Ausdruck zu bringen , daß der Reichstag
„ . W. keine Gelegenheit gehabt hat , durch die Be-
de,-!

' »uch der Auslandsschiffe zur Bezahlung
s .̂ ! ? >ben dein Volke zu neuen Reichsabgaben zir ver -
hDie Nationalliberalen werden vermuthlich

kienug Gelegenheit bekommen zur Bethätigung
^ Flottenübereifers .

Gemeinheit des Aktendiebstahls im Marine -
wurde ain kräftigsten gegeißelt durch den kon -

„„
at' ven Abg . Graf Roon . Derselbe sprach

eia ? Gctioähreiideni Lärin der äußersten Linken von
die !u "*̂ "1, die die Verachtirng der ganzen Welt ver-
aull, bezeichnete es als unerhört , daß Herr Bebel
hi„ „l ganz offen erkläre, die Socialdemokratie
de,? r m allen ähnlichen Fällen in Zukunft ebenso
,>,gpareir . Die Glocke auf dem Präsidententischekam
de, ,

o»d der Ausführungen des Grafen Roon aus
allerheftigsten Läuten nicht heraus — aber der

(g,J m half der Socialdemokratie nichts . Mit allen
d ->,- t ln

-c-!1 gegen diejenigen der Socialdemokratie und
sek, - m

^finnigen Volkspartei wurde der Titel Staats -
unrf? genehmigt, wobei von den Freisinnigen sogar
fett ja sagte , nämlich Abg . S ch m i d t-Elber-
iihr ;

lt2r nachher ohne jegliche Debatte der ganze
der p ) ci [ des Marine -Etats nach den Vorschlägen
Ni "sindgetkommission , und ebenso der Etat für' a u t s ch o u.

* *

Äückliches Geschick ist am Samstag dem Etat
awichsschatzamtes zu Theil geworden: er wurde

ohne jegliche Debatte gntgeheißen, ebenso die Etats
der Reichsschuld und des Rechnungshofes.

Ganz anders ging es mit dem Etat der Reichs -
j u st i z v e r w a l t u n g zu . Zn diesem haben sehr
viele Abgeordneten gewichtige Beschwerden vorzu¬
bringen, an deren Spitze das C e n t r u m mit einer
Resolution gegen das Duell steht . Abg .
Gröber hat den Antrag eingebracht , eine solche
Entschließung im Reichstage zu fassen. Darin sind
folgende Forderungen enthalten : Die Sonderbesiimm-
ungen gegen das Duell sollen aufgehoben werden;
Tödtnng und Körperverletzung im Duell sollen fortan
ebenso bestraft werden, wie dies in den allgemeinen
Bestimmungen zur Bestrafung von Verbrechen oder
Vergehen gegen Leib und Leben vorgeschrieben ist.
Dann sollen strafbar sein die bloße Herausforderung
zürn Duell und die Annahme einer solchen Heraus¬
forderung , anßerdeni auch noch die Bezeignng von
Verachtung wegen unterlassener und nicht angenom¬
mener Herausforderung ; die Strafe dafür soll in Ge¬
fängnis; bestehen . Ferner soll drittens der Verlust
der Ehrenrechte zu den Strafen hinzntreten , lvenn
der Thäter einer ehrlosen Handlungsweise sich schuldig
gemacht hat . Der freisinnige Abg . M ü l l e r-Mei-
ningen und der nationalliberale Abg . Esche be¬
sprachen den Centrumsantrag sehr beifällig. Der
Staatssekretär Nieder ding enthielt sich dagegen
jeglicher Aeußerung darüber , obwohl er sonst auf die
meisten Fragen , die ihm gestellt wurden, bereitwillig
Antwort gab . Nur auf die Frage des freisinnigen
Abg . Müller -Meiningen nach dem Landesherrn , der
jugendliche Missethäter zu Prügelstrafen begnadige
und diese Strafen dann höchst eigenhändig vollziehe ,
blieb der Staatssekretär auch die Antwort schuldig.
Er meinte, es würde ihn; nicht gut bekomme ;;, wenn
er sich in solche Dinge einmische;; wolle ; die Be¬
gnadigung sei ein ausschließliches Recht des Landes¬
herrn .

Alle Redner betonten die Nothwcndigkeiteiner recht
baldigen gesetzlichen Regelung des Strafvollzuges —
namentlich in Verbindung nüt dein bekannten Falle
B r e d e n b e ck in Dortmund . Der Staatssekretär
antwortete , die Vorarbeiten dazu seien im Gange, aber
die Revision des Strafgesetzbuches sei kein Ding , das
von heute auf morgen nicht gemacht werden könne .
Abg . Gröber sagte darauf , dann müßten die wichtig¬
sten Materien eben einzeln schon im Voraus geregelt
werden, so unter anderen die Bestrafung der Duelle.
Ferner fragte derselbe Centrumsredner , wie es mit der
Beseitigung des fliegenden Gerichtsstandes der Presse
stehe und erhielt zur Antwort , daß Verhandlungen
über einen entsprechenden Gesetzentwurf schweben , aber
noch nicht abgeschlossen feien .

Am Montag wird dieselbe Debatte fortgesetzt .
Der Konflikt in Sachsen

hat sich auf 's schärfste zngespitzt. Die Führer der National -
liberale» und der Konservativen haben ganz übcrein-
stinimend festgcstellt , das; sie durchaus auf dem Boden
des Berichtes der Finanzdevutation der zweiten Kammer
stehen, also die lleberschreitungen der Etatsvoranschläge
für verfassungswidrig erkläre», und Abg. Stocckel hat
im Namen der Konservativen in langer und sehr ent¬
schiedener Rede dargcthan , daß Finanzminister von
Watzdorfs nicht mehr das Vertrauen der Kammer
hat. Nun hat sich dies ganze Ministeriun ; des Finanz¬
kollegen angenommen und insgesamint dem König das
Entlassungsgesuch des Ministeriums unterbreitet . Diese
schärfere Krise ist durch den Ministerpräsidenten
von Metz sch herbeigeführt worden , nämlich durch
eine Erklärung , die derselbe in der zweiten Kammer ab¬
gab : wonach die Regierung weder anerkennt noch zu-
giebt, daß durch die Etatsüberschreitungen ein Eingriff
in die Rechte der Volksvertretung erfolgt sei. Eine solche
unmittelbare Herausforderung durfte sich die Kannner
nicht gefallen lassen . Sie konnte gor nicht anders handeln,
als sie gehandelt hat . Was mm folgen wird , bleibt ab¬
zuwarten . Der König hat cinstweile » die Minister be¬
auftragt, ihre Geschäfte weiter zu führen.

Ein blutdürstiger Freihändler
ist der Reichstagsabgeordnete sür Barmen , Herr
Hermann Frese von der Freisinnigen Vereinig¬
ung . Er faßt die gegenwärtigen lvicthschaftlichen
Auseinandersetzungen als einen Kampf bis aufs
Messer , einen gegenseitigen Beutezug auf , in dein die
Freunde eines erhöhten Zollschutzes für die heimische
Arbeit angeblich darauf ansgehen sollen , die freihänd-
lcrischen Gegner auszuranben und zu erstechen. Herr
Frese ist ein Freund der Obstruktion um jeden
Preis . Er hat in einer Versanunlnngsrede in Bremen
klipp und klar gesagt : er werde im Reichstage bei der
Berathung der Zollvorlagen nur dann nütstiinnien,
N!cnn er selbst einen Antrag auf nainentliche Ab -
stimnmng mit seiner Unterschrift versehen habe ; und
Herr Frese hat nach vorliegenden Zeitungsberichten
wörtlich hinzugefügt :

Im klebrigen halte ich diejenigen, welche den
Beutezug mitmachen wollen, für verpflichtet , die
Majoritätsprüfung selbst zu stellen . Wenn Jemand
nur sagt : ich möchte dich erstechen , besitze aber das
Messer nicht dazu — so brauche ich die Waffe zu
rneinem Untergange nicht zu liefern.

Herr Frese sagt also von den Mitgliedern der zoll¬
freundlichen Reichstagsmehrheit, sie lvollten ihn „er-
stechen "

. Es scheint fast so, als hätten die Herren vom
weiblichen Freisinn ein ganz besonderes Vergnügen
daran , nicht nur der Socialdemokratie ihre Geschäfte
machen zu helfen, sondern auch deren wüste Redeweise
sich anzueignen. Für einen Vertreter der würdigen
Patrizierstadt Bremen ist das etwas doppelt Auf-
fälliges : und daraus ersieht man von Neuem, mit
welchem Hasse und mit welcher Begehrlichkeit für die
eigenen Interessen der bessere Schutz für die heimische
Arbeit, die Heimathpolitik, von denjenigen Wenigen

‘cmnsu nitro, öcrcn Vortheile im Anslande liegen.
Dem Sondermteresse einer sehr geringen Anzahl von
uöccceichcn Kanfleuten und Schisffahrtsinteressenten
soll d; e Maste des Volkes dienstbar gemacht werden,und die Socraldemokratie hilft wacker mit dabei , weil
sie weiß , daß dann ihre revolutionären Ziele am
ehesten erreicht werden, lvenn Jene zur Herrschaft
der uns in Deutschland gelangen sollten

Deutscher Reichstag.
Berlin, 8. Fcbruar .

Weckecberathung des Etats .
Der Etat des Rcichsschatzamts , der Reichsschuld und des

Rechnungshofes werden ohne Debatte erledigt .
Etat für die Reichsjustizbcrwaltuug.
Bei Titel Staatssekretär erklärt Abg . Heine iSoc . ) ,

es sei eine burcaukratischc Schnhriegelei allerverdammens-
werthester Art , daß man socialdemokratischen Redakteu— u .
wenn sic aus dem Gefäiignih in Tcgcl entlassen werden,
die Wahl des Vehikels , mit dem sie nach Berlin gelangen
wollen , nicht überlasse, sondern sie nn grünen Wagen :>•it
Dirnen und Verbrechern zusammen nach der Stadt beför¬
dere . In dem Falle Bredenbeck sei die Fesselung von der
Staatsanwaltschaft befohlen .

Es handle sich also um planmäßige Mihhandlimg . Wenn
der preußische Minister des Innern im Abgeordneim-
Hanse gesagt habe , es handle sich um einen als Sitzrcdak-
tenr aiigenommenen Bergmanii , so sei das eine große In¬
jurie . Vielleicht habe der Minister an eine Analogie zwi¬
schen gewissen Redakteurs-Kollegien und Miniite !:-
Kollegicn gedacht , wo allerdings die einzelnen Aiini'ter
wenig Verantwortlichkeit hätten . Bredenbeck habe die Be¬
handlung als eine Schmach empfunden. Redner fragt , w 'e
es mit den Vorarbeiten für Iteuredaition und zeitent;bre¬
chende Umgestaltung des Strafgesetzbuches, namentlich
mit Rücksicht auf den Strafbollzug , stehe.

Staatssekretär Dr . Rieb erd in g erklärt : Falls An¬
weisungen bezüglich der Handhabung des Erpressungs-
Paragraphen bo» den preußischen Ministern der Justiz und
des Innern ergangen sein sollen , was ich nicht weiß , so
beruht das auf dem intinien Verkehr dieser Ministerien
mit ihren untergeordneten Behörden und dieses gebärt
nicht zu den Dingen , init denen das Neichsjustizamt sich
zu befassen beauftragt ist . Der preußische Minister würbe
es nnt Recht ablehncn, ans eine entsprechende Frage mei¬
nerseits zu antworten . Ans die Behandlung der JndUa -
tnr des Reichsgerichts kaiin ich mich nicht emlasscii . Die
Verwaltungsbehörden sollen sich der Beeinflussung der
Rechtssprechung eiithalten . Daß eine gesetzliche Rcgclmig
der seit 30 Jahren bestehenden Vorschriften über de >; Straf
bollzng noch nicht hat erfolgen können , bedaure ich mit dein
Vorredner . Bereits vor 20 Jahren hat man den Versuch
einer solchen Anregung gemacht , aber in den thatsächl' cken
Verhältnissen liegen ungeheure Schwierigkeiten. Die Bun¬
desstaaten haben inangels eines einheitlichen Gesetzes vor¬
läufig sich über den Strafvollzug geeinigt. Das ist nicht ver¬
fassungswidrig, sondern cs geschieht >n der wohlbegründe¬
ten Absicht, eine künftige Vercinhciilichung zu beschleuni¬
gen . Im Falle Bredenbeck handelt cs sich im wescntlicb . n
um einen Akt der Landespolizei, auf die ich verfassnngs-
mähig nicht einivirken kanii . Bis zu einem gewiffen Grade
stiinme ich deil Ausführungen des Vorredners zu . Auch die
zuständige preußische Justiz hielt dieses Verfahren der
Behörden für unrichtig. Ich glaube , daß ein ähnliches
sich küifftig nicht wiederholt. Einzelne Fälle köniien nickt
der ganzen Verwaltung zur Last gelegt werden. Wenn
Bredenbeck auf dem Transport gefesselt wurde und eia
anderer Gefangener nicht , so beruht dieses auf der mit¬
leidsvollen Behandlung des Transporteurs , da bei den;
anderen Gefangenen, einem alten / 0jährigen Bergiiwali -
den , ivegei; seines gichtischen Leidens jeder Fluchtbersilch
ausgeschlossen schien.

Abg . Gröber ( Centr . ) fragt zunächst , wie es mit den
Vorarbeiten betreffend den fliegendcit Gerichtsstand der
Presse steht . Der Fall Bredenbeck gibt zu dem Wunsche
Anlaß , im allgemeinen nach milderen Grundsätzen zu ver¬
fahre» . Redner begründet hierauf die Resolution Grö¬
ber ivegen des Gesetzentwurfes, der die den Zweikarnpf be¬
vorzugenden Strafbestimmungen des Reichsstrafgesevbn-
ches arifhebt, dagegen den Zweikampf , sowie den im Zwei¬
kampfe verübten Todtschlag und Körperverletzung den all¬
gemeinen Strafbestimmungen des Reichsstrafgesetz¬
buches über Verbrechen und Vergehen Wider Leib n>ld
Leben unterstellt, ferner den allgemeinen Straf¬
bestimmungen Vorschriften hiuzufügt , welche die
Herausforderung zum Zwei-Ka >npfe und die
Annahme einer solchen, sowie die Bezeugung der Verach¬
tung wegen Unterlaffung der Herausforderung oder
Nichtannahme derselben mit Gefängnißstrafen bedrohen ,
endlich wegen der genannten strafbaren Handlungen neben
der verivirktcn Freiheitsstrafe bon mindestens drei llllona -
ten auch den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte dann
zuläßt , wenn der Thäter sich einer ehrlosen Handlung
schuldig gemacht hat .

Abg . Esche snatl .) : Zu den Bestiinmungen, welche
eine Durchsicht des Strafgesetzbuches wünschenswert er¬
scheinen lassen , gehört vor allem diejenige über die Straf¬
mündigkeit. Das Strafmündigkeitsalter müsse von 12
auf ' 14 Jahre heraufgesetzt werden. Auch eine höhere
Strafe für Beleidigungen und Ehrverletzungen sei ange¬
bracht. Er begrüße mit Freuden den Vorschlag G r ö b e r S
betreffend des Duellunwesen. Redner bemängelt die
Auslegung des sogenannten „ Groben Unfug" -Paragraphen
und wünscht die Beseitigung des fliegeiiden Gerichtsstandes
der Presse. Um baldmöglichst zu einer Durchsicht dcS
Strafgesetzbuches zu gelaugcn, wäre es empfehlensiverth,
die nothwendige Erhebung schon jetzt zu veranstalten und
einen Reichskommissär zu ernennen, der die Anstalten
der Einzelstaaten besichtigt .

Staatssekretär Dr . Nieberding sagt, er habe
seiiierseits die Frage des fliegenden Gerichtsstandes der
Presse bei den Verbündeten Regierungen in Anregung ge¬
bracht. Die angeknüpften Verhandlungen seien zu seinem
Bedauern zur Zeit noch nicht abgeschlossen ; doch damit
wäre wenigstens forniell erreicht , daß in der Praxis tast
immer nur da verfolgt werde , too das Prcßorgan erscheint .

?lbg . v . Dziembowski ( Pole ) wünscht generelle
Entscheidung der Frage der Zuständigkeit der ordentlichen
Gerichte uno der Verwaltungsgerichte.

Abg . M ü l l e r -Meinigen verlangt , daß das Zengniß-
zwangsverfahren endgiltig verschwinden möge . Er berrckt
sich auf die nicht immer zu rechtfertigende Behandlung
gefangener Kinder und erwähnt den Fall , da ein deutscher
Fürst die Gefängnißstrafe der Kinder iir Prügelstrafe nm-
wandelte und selbst vollzog .

Staatssekretär Dr . Nieberding meint , er wisse
nichts bon solchen Prügelstrafen .

Das Haus vertagt sich 5 % Uhr bis Montag : Rest der
heutigen Tagesordnung ; kleinere Vorlagen .

Deutschland»
Berlin , 8 . Februar.

— Dem hiesigen Bureau der „ illew-Borker Staats-
zeitiing " ist folgende Kabeldepeschc aus Skew -Aort zu-
gegangen : „Auf dem Mahl, das die „4! em- Borkcr
Staatszeitung" und die amerikanische Presse zu Ehre»
des Prinzen Heinrich am 26 . d . im Hotel Walldorf -
tzlstoria gibt, wird Itiddcr , der Mitcigcnthümer der

-ftJscw -Norker Staatszcitung" , den Vorsitz führen und
den fürstlichen Gast tvillkommen heißen. Nachdem der
Prinz geantwortet , werden folgende Reden gehalten
bezw . Trinksprüche ausgebracht werden : auf den beiiiicDeii
Kaiser und den Präsidenten der Vereinigten Staaten
durch Whitelaw Neid von der „New-Aork Tribüne",
auf die Presse, „tlls tic that binds “ Sinclair Mc.
(Emat) vom „Brooklyn Eagle " , auf das sächsische Blut,
„vvhat we own to Germany in art, litterature , scieuce
and music1- Charles Emory Smit von der „Phila¬
delphia Preß" und auf „intsrnalional ainicity * Charles
W. Knapp von der „St . Louis Republic" .

O Eine arge Gehässigkeit und Verleiimdung leisten
sich die „Berliner Neuesten Nachrichten" , die niedriger
gehängt zu werden verdient. Dieses Organ der Groß¬
industrie nünmt sich der Erhaltung der Mahl- und
Schlachtsteucr in den Städten an und scheut in diesem
Sinne nicht vor der widerwärtigen sinterstellung zurück,
daß diejenigen Mitglieder der Zoütarifkommissioik,̂ oic
den freisinnigen Antrag auf Beseitigung dieser städ¬
tischen Nahrimgsmittclzvlle iinterslützcn , dies nur dcßioegen
thäten, weil sie - „im geschäftlichen Interesse cincs
Theilcs der Landwirthe die Lieferung schlcchlcrn Ficisches
in die Städte der Licfcrinig bcssern , weit verzollten
Fleisches, vorzichcn " . Das Organ der Größten unter
den Großiiidiislncllen scheint mit guten; Erfolge bei den
Herren Singer, Stadthagcn und Genossen Unterricht
genomincn zu haben in „ seiner " politischer Tonart !

cQ Die städtischen Ausgaben für Brod und
Fleisch und für andere Nahrungsmittel bei der Einfuhr
vom Lande in die Städte sind am Freitag der Gegen¬
stand von Berathungen in der Zolltarif-Kommission des
Reichstages gewesen . Die Berathung über die 88 9 und
10 des Tansgesetzes wurde nämlich deßwegen ansgesetzt,
weit der Berichterstatter (Abg. Speck vom Centrum) nicht
anlvesend war. Anträge mlf Besciligung der städtischen
Pfahl- und Schlachtstcucrn sind von den Freisinnigen
und vom Ccntrum eingebracht worden. DaS Centlllm
hat aber seinen Aiitrag zn Gunsten des fteisinnigeii An¬
trages zurückgezogen . Dieser letztere lautet : „Ftir
Rcchmnig von Komnilinen oder Korporationen diirfen
Abgaben auf Getreide, Hritsenfrüchte , Mehl und andere
Miihlenfabrikatc, dcsgl . auf Backwaarcii, Fleisch , lebendes
Vieh , Fteischwaaren mid Fett nicht erhoben werden."
Der Antrag wurde nntcrstützt durch die Abgg. Mütter -
Fulda (Centr .), Frhr . v . Wangen heim ( kons . ) , die
Frcisinnigen und Sociatdentokraten — bekämpft von dem
natlonalliberaten Abg. Dr . Be um er. Eine Abftimumng
hat heute noch nicht staltgcfunden.

0 - Der deutsche Landwirthschaftsraih und
die Zollsrage . Im Somnler des Vorjahres hat, wie
bekannt , der ständige AliSschuß des deutschen Landwirth -
schastsrathes die Zolltarif-Vorlage der Regierung zum
Gegenstände von Bcralhungen gemacht und dabei vor-
geschlagen , die Zollsätze für die vier Gctreidcartcn glcich-
mäßig auf 7,50 M . fcstziisetzen, die Mindestsätze aber
aus 6 M ., auch gleichmäßig für alle vier Hauptgetrcidc-
arten . Diese Vorschläge sind seiner Zeit mehrfach ab¬
fällig krilisirl worden ; man erwartete dämm , daß sich
jetzt in der allgen,einen Versamnitung des deutschen
LandwitthschaftSrathes erregte Auseinandersetzungen an
jenen Vorlchtag des ständigen Ausschiisscs knüpfen
lvürden. DaS ist indessen nicht geschehen. Rur zwei
der anwesenden Mitglieder des Landwirthschaflsrathcs
haben darüber gesprochen , nämlich Reichsralh Freiherr
v . Soden aus Bayern und Freiherr v . Waugenheim ,
der Präsident des Bundes der Landtvirthe. Der Erstere
betonte, daß gerade unter den gegenivärtigen Umständen
nichts nötyiger sei , ais die Einigkeit; der Letztere schloß
sich diesem Vorschläge an und beantragte , den Bericht
über die Thäligkeck des ständigen Ausschusses ganz
einfach zur Kenullliß zu nehmen und danlit auf sich
beruhen zu lassen . Ohne ein Wort weiter darüber
zu vertieren, hat die Gcsammlhcit deS Landmirthschafls-
rathes in diesen, Sinne beschlossen, und zwar unter dem
lebhaften Beisalle der Versammette».

— Im preußischen Abgeordnetenhause wurde
heute bei dem Etat des Bilreaus des Staatsministeriums
die Thäligkcit des deutschen Buren - Hitssbundes
zur Spruche gebracht. Redner aller Parteien sprachen
den Wunsch ails, die Slegierung n>öge dafür sorgen , daß
die den Buren ziigedachlen Gaben auch wirklich diesen
Zwecken zugeführt werden. Der Reichskanzler möge sich
mit der englischen Regierung in Verbindung setzen, oamit
auk diptoiiiutijchem Wege freies Geleite erwirkt werve .
Die Angetegeuhest habe große Eile . Selbstverständlich
luilcrwerse sich der Buren -Hitfsbund jeder Kontrote, so¬
wohl der deutschen wie der englischen Regierung. Es sei
zu wünschen , daß scilcns der deutschen Regierung noch¬
mals nachdrücklich die Ansicht der weitesten Kreise des
deutschen Volkes in England geltend geinacht werde.
Voraussichtlich wird die Angelegenheit bei dem Miulite-
num des Aeußcrn wieder zur Sprache gebracht werden.
Der Negieruiigsvertrctcr Geh . Rath Nheinbaben konnte
nur beule; ken , daß er nicht zn einer Erklärung ermächtigt
sei . Er möchte aber doch bemerken, daß die Angelegen¬
heit mehr in den Reichstag gehöre . Im weiteren Ver¬
laufe der Debatte erklärte der HandetSminister Möller,
cer preußische Staat beabsichtige weder an der Saar
noch ü; OvcrjchtestenKohtcnfctder anzukaufen, wohl ab«



seien wegen westfälischer Kohlenfelder Verhandlungen
eingeleitet . Es werde voraussichtlich in allernächster Zeit
den , Hause darüber eine Vorlage zugehen , welche für
Liefen Zweck 58 Millionen Mark fordern werde .

Ulm , 8 . Februar . Zwischen einem preußischen Ober¬
leutnant der Artillerie und einem bayerischen Jnfantcrie -
leutnant fand ein Pistolenduell statt . Erstrrer wurde
schwer verletzt .

Miinchen , 8 . Febr . Die „Allg . Ztg ." meldet : Der
Ministerpräsident Graf v . Crailsheim reist am
12 . Februar zu einem offiziellen B e s u ch nach S t n t t g a r t
und Karlsruhe . Besonderer politischer Anlaß hierzu
liegt nicht vor . Die Reise ist rin Höflichkeitsakt , wenn
cS anch auf der Hand liegt , daß sich dabei Gelegenheit
zu einem ersprießlichen Meimmgsaustansche zwischen den
leitenden Staatsmännern der süddeutschen Bundesstaaten
bietet . Zu der Reise des Ministerpräsidenten melden die
„ Münch . Neuest . Nachr .

"
, Graf v . Crailsheim iverde

mit feiner Tochter von dem Königspaare von Württem¬
berg und dem Großherzogspaare von Baden empfangen
werden .

Ausland»
Wien , 6 . Febr . In der gegen Wolf gerichteten

Kundgebung der A l l d e n t s ch e n Bereinigung
(Schönerer und Genossen ) heißt es :

„Die AlldeutscheVereinigung trat am 28 . November 1801
zn einer Sitzung zusaumien. Durch die zu Beginn derselben
seitens deS Abg . Wolf übersandte Mittheilung seiner Man -
datSniederlegung entfiel jede Beschlußfassung. Die Vereinigung
nahm bloß daS von dem Abg . Wolf dem Abg . Schönerer
abgelegte und durch die Worte : „Ich stehe vor dem Selbst¬
mord , denn ich habe eine Schlechtigkeit begangen ", ge¬
kennzeichnete Thatgrständnitz zur Kenntniß und billigte ein¬
hellig die angezeigte MandatSniederlcgnng als die einzig
mögliche und uothlvendige Folge der durch den Fall Wolf -
Tschan geschaffenen Bcrhällniffe . Die MandatSniederlcgnngwurde als Rücktritt aus dem parlamentarischen Leben be¬
trachtet .

Die von K. H . Wolf in der „Ostdeutschen Rundschau "
vom 17. Dezember v. I . veröffentlichte Mittheilung , daß er
über Wunsch der Wählerschaft ein Mandat wieder annehmcn
werde, wenn er nach einem ohne sein Hinzuthun erfolgten
Wahlkampfe geivühlt würde , bestiminte die Alldeutsche Ber¬
einigung zu der Erklärung , daß fie auf ihrem Standpunkte
beharre , daß Wolf dermalen kein Mandat annehmcn solle .
In Folgerichtigkeit dieses Standpunkte » wurde weiter ein¬
stimmig der Beschluß gefaßt , Wolf im Falle seiner Wieder¬
wahl nicht in die Vereinigung aufzunehmcn . ,Die Alldeutsche Vereinigung erklärt es als dreiste Ver¬
leumdung , daß die Verlautbarung im Trantenauer Wochen¬
blatt durch ein Mitglied der Alldeutschen Vereinigung er¬
folgt sein foll, und spricht gleichzeitig in ihrer Sitzung vom
4 . Februar 1902 einstimmig die Entrüstung darüber aus ,daß diese grund - und betveislose Verleumdung von Schrift¬
leitern der Ostdeutschen Rundschau im Jnlande wie im Aus¬
lande zum Schaden der alldeutschen Sache und bloß in der
Absicht , die Alldeutsche Vereinigung zu verdächtigen , ver¬
breitet worden ist, entgegen der von der Ostdeutschen Rund¬
schau zwar abgegebenen , aber nicht befolgten Erklärung ,
alle» zu vermeiden , was der alldeutschen Sache Schade »
bringen könnte.

Die Mitglieder der Alldeutschen Verewigung ,m Abgcord -
netenhanse nehmen weiters die von beispiellosem politischen
ilndanke und Untreue zeugenden Angriffe und Schmähungen
der Ostdeutschen Ruudschall gegen Schönerer , den Schöpferder alldeutfchcu Bewegung in Oesterreich — den diese
Zeitung nach ihrer Erklärung vom 28 . Januar d . I . je eher,
je lieber außerhalb der Partei in Ruhestand versetzt sehen
nöchte — zun, Anlässe, zn erklären , daß sie in unverbrüch -
icher Treue zur Altdeutsche» Vereinigung unter Führung
Zchönercr'S stehen werden . , t . r „Die Alldeutsche Vereinigung hat weiters in dreser Sttzung
erklärt , an ihren gefaßten Beschlüssen f-stzuhalten , nach
welchen eil» Wiedereintritt des Abg . Wolf tn bte Alldeutsche
Vereinigung unter allen Umständen ausgeschloffeu bleibt .
Derselbe Standpunkt wurde auch gegenüber den Partei¬
gängern Wolf 's , den Abg. Tschan und Herzog eingenommen ."

* Wien , 9 . Febr . Die Reise des Erzherzogs Franz

Kirchliche Nachrichten.
»» Aus dem Batiken . Gelegentlich des 25jährigcn

Pontifikatsjubiläums Leo ' s XIII . wird eine neue
Medaille geprägt werden , welche das Bildniß des
Hl . VaterS mit der Inschrift : „LeoniXHI P . il . atsertooi
sapiential christianae A . SI,C. M . II . X Kal. Hart . Natali,
Saeri I ’rincipatus ejus XXV“ (dem Papste Leo XIII ., dem
Vertheidiger der christlichen Weisheit , im Jahre 1902, am
20. Februar , dem 25 . Jahrestage des Beginnes seines
Pontifikats ) zeigt. Die Rückseite der Medaille trägt ein
Bildniß des Wclterlöscrs , das Evangelienbuch in der Hand
haltend , auf welche », die Worte stehen : Ego suin Lus nrondi
(Ich bin das Licht der Welt ) . Das Bildniß umgeben die An-
sangSworre der hauptsächlichsten Rundschreiben deS Hl . Vaters .

— Rom . Der Bürgermeister hat ein Manifest erlassen,
welches sich mit der Anlage eines neuen AbflußkaualS in
der Nähe des TrapPistenklosterS von Trefcntane beschäftigt.
Von den hierzu zu expropriircnden Ländereien gehören
75,000 Quadratmeter dem OvUegimn vermsnionm , für
welche die Stadt die Summe von 52,500 Lire , d. h . 70
Centesimi pro Quadratmeter geboten hat .

© Rom . Am letzten Mittwoch Abend starb (wie im
„ Beobachter " schon kurz mitgctheilt wurde ) , Kardinal
C i a s c a aus dem Augustinerorden . Der hohe Kirchenfürst
wurde geboren am 7 . März 1835 zn Potignano in der
Diöcese Monopoli . Al» Jüngling trat er i » den August,ner -
orden ein und zcichnele sich aus durch seinen Eifer in Wiffen-
schast und Frömmigkeit . Seine Lieblingsbeschäftigung war
das Studium der orientalische» Sprachen , die er später auch
als Professor im päpstlichen Seminar und in der Propaganda
dozirte . Ausgezeichnete Werke auf diesem Gebiete verdanken
ihm ihre Entstehung . Kein anderer als er war mehr be¬
fähigt , eine Mission nach Rnnlänien , die ihm vom hl . Stuhle
anfgegcben wurde , zur vollen Befriedung zu erfüllen .

Lange Zeit war er Eonsnltor an der Congregnlion zur
Verbreitung des Glaubens , wurde dann im Jahre 1892 zu
deren Sekretär ernannt und zu gleicher Zeit zum Titular -
bischof von Lariffa geweiht Zur Belohnung seiner großen
Verdienste um die (orientalische) Kirche ernannte ihn Leo XIII .
im Consijtorium vom 19 . Im » 1899 zu», Kardinal .

--- Rom . In zwei Jahren begeht die uralte Abtei von
Grottaferrata die Feier ihres 900jährigcn Be¬
stehens . Unter dem Vorsitze des Abtes hat sich bereits
ein Fesckomile gebildet, weichem hervorragende Persönlich¬keiten der Ortschaft und der Stadt Rom angehören . Es
werden großartige Feste aus diciem Anlaß geplant : histo¬
rische Umzüge, Festakte , Illuminationen , Volksfeste u dgl .Der Minister des öffentlichen Unterrichts hat hierfür 6000
Lire zur Verfügung gestellt.

-- Frribnrg (Laden ) . Angewiesen : Pjarrverweser VinzenS
Götz in Lienheim i. g . E . »ach Güttingen mi Mir -
verwaltung der Pfarrei Möggingcn . Vikar Alois
Fleisch »,ann , früher in Karlsruhe und in letzter Zeit
zum Kurgebrauch in San Remo als Bciicfiziumsver -
wcser nach Neusatz eck.

— Heidelberg. Die Pfälzer Cäcilienvcreine hielten am
5 . d . M . unter dem Vorsitze de» Bezirkspräsideiiteii , Stadt -
pfinrer Freund in Neckarau und u, Anwesenheit von70 Dirigenten und Präsidenten der einzelnen Vereine hierin der Wcstendhallc ihre B c z i r k s v e r j a in ui t u n g ab . ES
wurde bcschioffen , in diesem Jahre zwei Gesangssesie und
zwar eines an der Bergstraße und eines im oberen Bezirke
abznh ten.

Ferdinand nach Petersburg an den russischen Kaiserhcf
hat nach den Blättern keinen besonderen politischen
Zweck. Er ist mir ein äußeres Zeichen dafür , daß die
Beziehungen zwischen beiden Höfen anhaltend recht
freundlich find . J

Paris , 8 . Febr . Minister Delcassä hat den Ab gr -
ordneten Berry , der ihm mitgetheilt hat , daß er ihnüber die Haltung Frankreichs bei den mit England
zu Gunsten der südafrikanischen Republiken
eingeleiteten Unterhandlungen befragen werde . wissen
lassen , daß er, da er den von ihm in der Kammersitzungam 20 . Januar abgegebenen Erklärungen nichts hinzu -
zufiigen habe , Berry 's Frage nicht an nehme » könne.* Paris , 8 . Februar . Labori , der Vertheidiger des
Dreyfnß , hat nnnmehr cndgiltig eine Kandidatur für die
Kammer angcnomnien und zwar im Wahlkreis Fontain -
blean .

Paris . 8 . Febr . Der „Gaulois " kündigt an , daß
Major Cn ig net , der wegen seiner Angriffe gegen den
Minister Delcasse am 12 . Mai vor dem Militärimter -
suchungsgericht erscheinen soll, entschlossen sei, vor diesen,
Gerichte sensationelle Enthüllungen zu machen .
Kricgsminister Andre wisse das , und wolle dcßhalb den
Major vor dem 12 . Mai aus dem aktiven Dienst zurück-
berufen ; doch werde Cnignet dieses Manöver zunichte
niachen .

Brüssel , 7 . Febr . „Etoile Belge " bringt folgende
Meldung : Die Pariser Blätter , vornehmlich dcr „ Matin "

,haben berichtet , der Gesundheitszustand der Kö¬
nigin der Belgier sei beunruhigend , und daß man
den König , der sich zur Zeit in Nizza befinde , telegra¬
phisch hiervon verständigt habe . Wir sind erfreut , diese
Meldungen ftir unwahr erklären zn können . Die
Königin hat sich schon seit langer Zeit nickt so wohl be¬
funden wie jetzt : ihr Befinden ist so befriedigend , daß
ihr Leibarzt , der in Spaa wohnt , seit gestern einen acht¬
tägigen Urlaub angetreten hat .

Petersburg , 8 . Febr . Die Russen und die
Engländer . Herr Finanzminister von Witte hatte
sich den kleinen Scherz gemacht , die russische Landwirth -
schaft zu einer Verbindung mit England zu ermuntern
und englisches Kapital zur Betriebsamkeit auf russischen,
Gebiete , namentlich in Sibirien einzuladen . Eine zahl¬
reiche Abordnung russischer Landivirthe hatte sich nach
England begeben , um den englischen Markt ftir den rus¬
sischen Absatz zu gewinnen ; aber sie sind in harter Weise
enttäuscht worden . Die landwirthschastliche Gesellschaft
von Poltawa hatte vierzehn ihrer Mitglieder nach Eng¬
land . entsandt , und diese haben nun ihren Landsleuten
Bericht erstattet ; aber man ersteht daraus deutlich die
Enttäuschung , die dm russischen Herren auf britischem
Boden zu Theil geworden ist. Man hat getäfelt , ge-
frühstückt , Sekt getrunken ; aber erreicht hat man nichts .
Und Fürst Schtschrrbatow , der die Führung in
dieser ganzen Sache hatte , macht kein Hehl aus der von
ihin gewonnenen Ueberzeugung , daß der Absatz russtscbcn
BieheS nach dm britischen Märkten ein unmögliches
Ding sei. Gena » so ist der schöne Plan in 's Wasser ge¬
fallen , den russischen Markt für die britische Einfuhr zu
öffnen : England kann gegen Deutschland nicht auf -
komineu . Der neueste Schreckschuß des Herrn von Witte
gegen Deutschland ist also ebenso blind und wirkungslos
verpufft , wie die voraufgegangmen Schreckschüsse,

Rom , 8 . Febr . Mit dem , wie bereits gemeldet , ani6 . Februar in Rom verstorbmm Kardinal CiaSca
ist , wie nian dem „Berliner Tageblatt " berichtet ,der hundertneunundreißigste Kardinal unter
Leo Xill . gestorben . Stirbt noch ein Kardinal , so hat
Papst Leo das heilige Kardinalkollegium genau zweimal
unter seinem Pontifikat sich erneuern sehen ; ein einzig
dastehender Fall in der Geschichte des Papstthums .

Washington , 8 . Febr . Der stellvertretende Sekretär
des Staalsdepartemmts D . I . Hill , General H . C.

— Mainz . DaS goldene Jubiläumsfest der
Sankt Marienschule , welche seither von Elsässer Schul¬
brüdern geleitet tvurde, ist vorüber und die Anstalt kann
auf die Veranstaltung mit Stolz zurückblicken als auf eine
seltene Ehrung und auf einen Beweis für die Hochachtung
und Wrrthschätzung , die sie in den Kreisen der Bürgerschaft
wie bei den geistlichen und weltlichen Behörden sich durch
ihre bisherige Wirksamkeit erworben hat . Die ehemaligen
Schüler , Männer die im öffentlichen Leben stehen und an¬
gesehene und einflußreiche Stellen einnehmcn, waren dem
Rufe der Anstalt zahlreich auch aus der Ferne gefolgt und
bewiesen dadurch der Stiftung des hochscligen Bischofs
Kerreler in der der Grund zu ihrer Ausbildung gelegtworden war , ihre bleibende Dankbarkeit und Liebe . In
dem Festgottesdienst hielt Domkapitular Prof . Dr . Bendixdie Festpredigt , in der er den gropen Segen schilderte, dendie Schule durch Erziehung der katholischen Jugend stiftete .Seit ihrem Bestehen hat die Anstalt 4000 Knaben Erziehungund Unterricht ertheilt . Bor kurzem wurde ihr stattlicher Neubau
eingeweiht . Der Hochw. Bischof Dr . Brück gedachte bei deui
Fcstalte der segensreichen Wirksamkeit der Schule und aller
derer , die zur Gründung der Schule Anlaß gegeben und sie
geleitet haben , insbesondere des hochscligen Bischofs von
Ketteier . Tank gebührte den Männern , in deren Hände bis¬
her die Leitung der Schule ruhte , dem Direktor Endcrlin ,der aus der Zeitlichkeit geschieden ist, und einen würdigen
Nachfolger in dein Jubilar -Direktor Rabat fand . An dem
Festessen nahmen über 200 Personen Theil ans allen Berufenund Ständen , die ftüher die Schule besucht haben , darunter
noch zwei Schüler des ersten Jahrganges der Schule

Bei der Feierlichkeit wurde auch der Sorgen gedacht, die
die Schule im Kampfe um das Fortkommen hatte , aber mit
Zuversicht sieht man auch dem zweiten halben Jahrhundert
entgegen . Möge dasselbe der Schule noch segensreichere
Thäligkeit bringen . (Anläßlich der Jubiläumsfeier har der
jetzige Vorsitzende des Kuratoriums , Domkapitular Dr . Selbst ,eine iulereffantc , mit Porträt « rc . hübsch auSgcstallete Fest¬schrift verlaßt , die nach auswärts franko unter Nachnahme1,25 Ml . durch die Geschäftsstelle des „Mainzer
Journals " zu beziehen ist. Der Reinertrag wird zuGunsten der Anstalt verwendet .)

— München . Hochw. Kapnzinerprovinzial Pater Benno
Auracher in Altötling erhielt vom Heilige « Vater daS
Lerdienstkreuz „ Pro ecelesia et I 'ontefice “ . Desgleichen
Domvikar Friedrich Molz in Speyer , Redakteur des
katholischen SonniagSblatteS „ Der christliche Pilger " .

Theater Äimzette, Kunst uuö Wissenschaft .
Karlsruhe , 10 Februar .

v 8t . Grohh . tzostheater . Nestroy 's alter aber un¬
verwüstlicher „Lumpazi vagabuudus " wurde als
Fastnachtssonnlag -Vorstelluiig gestern wieder einmal aus -
gesührt Des Dichters und Schauspielers , dessen 100 .
Geburtstag vor einiger Zeit gewesen , derber aber
gesunder und volksthümlicher Humor enthält noch eine
Fülle von Schlagern , die auch heute noch paffend , ihre
Wirkung nicht verfehlen , und , wenn sie von guter Dar -
stclluiigskvilük begleitet sind , stets große Heiterkeit er¬
regen Tics ivar auch gestern der Fall , wo das „ lieder¬
liche Kleeblatt "

so trefflich besetzt war . Jnbesondere hatte
Herr Mark aus seinem „Schuster " eine so köstliche
Figur gemacht , daß man lachen mußte , so oft man ihn

Corbin , Generaladjutant, und Kontreadmiral Evans ,
Präsident des Marine - VermessungSdienstes , wurden
amtlich als Vertreter des Präsidenten bei den Empfangs¬
feierlichkeiten zu Ehren des Prinzen Heinrich
von Preußen ernannt .

■« > » < » - ■■■■-

Baden .
Karlsruhe , 8 . Febr . Seine Königliche Hoheit der

Grotzherzog hörte heute Vormittags von 10 llhr an den
Vortrag des Präsidenten Dr . Nicolai . Um 12 Uhr empfing
Seine Königliche Hoheit den General der Infanterie von
Bock und Polach , Kommandierenden General des
14. Armeekorps . Hierauf meldeten sich mehrere Offiziere
und Sanitätsoffiziere .

Der gestern beavsichtigte Besuch der Professoren der
Kunstakadeinie Dill , Ritter und Wcißhanpt durch die
Grotzherzoglichen Herrschaften konnte nicht zur Ausfüh¬
rung kommen ; dagegen besuchten Ihre Königliche » Hohei¬
ten gestern den Gallcricdirektor Professor Thoma in seinem
Atelier . Heute Nachmittag hörte seine Königliche Hoheit
der Grotzherzog die Vorträge des Geheimen Lcgations -
raths Dr . Freiherrn v. Babo und des Lcgationsrathö Dr .
Seyb .

Um halb 8 Uhr fand eine grotze Hoftafcl zu Ehren des
bisherigen Kominandierenden Generals des 14. Armee¬
korps Generals der Kavallerie von Bnlow und Gemahlin
statt , wozu zahlreiche Einladungen ergangen waren .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin Viktoria be¬
suchte heute Abend die Oper im olrotzherzoglichen Hof¬
theater . Höchstdieselbe nahm an der Abcndtafet bei
Seiner Grotzherzoglichen Hoheit dem Prinzen und Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Max theil .

Karlsruhe , 8 . Feb . Seine Kgl . Hoh . der Grotzherzog
haben unterm 26 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Forst¬
assessor Karl von Beulwrtz zum Oberförster in Stein
zu ernennen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterin 23. Januar 1902 den Registrator Karl
A s c a n i beim Amtsgericht Mosbach wegen leidender Ge¬
sundheit in de » Ruhestand versetzt.* Karlsruhe , ? . Februar . Aus Davos wird uns
geschrieben : Eine große Freude ist unfern deutschen
Landsleuten in Davos und im besonder » de » , Vorstand
der neuen deutschen Heilstätte für minderbemittelte Lungen¬
kranke in Wolsgang , dem höchsten und schönsten Thcilc
des Davoser Thaies , bereitet lvorden . Anläßlich des
Bazars , welcher von der deutschen Kolonie in den
letzten Jannartagen veranstaltet wurde zum Besten der
Heilstätte in Davos , trafen aus alle » Thcilen Deutsch¬
lands Geschenke in Davos ein . Die prachtvolle mit
Liebe ausgewäblte Sendung I . K . H . der Fra » Groß -
herzogin von Baden , die Zuwendung der Erbgroßherzog -
lich badischen Herrschaften sowie die I . G . H . der Frau
Fürstin Lippe haben nicht wenig dazu beigelragen , daß
das Bazar - Ergebniß ein so befriedigendes ist. Möge
dem Heiistätten -Borstande vergönnt sein, zn erleben , daß
auch vielen leidenden Badenern in dem ihm anvertranten
Hause Heil und Segen werde .

<->» Karlsruhe , 7 . Febr . Die der Schweizerischen
Nordostbahn -Gcscllschaft ertheilten Konzessionen bezüglichder auf badischem Gebiete gelegenen Strecken der Bahn¬linie Winterthur - Singen , Etzweiler - Konstanz , Turgi -
Waldshnt , Roinaushorii -Konstanz und Bülach - Eglisan -
Ncuhausen sind, laut Bekanntmachung des „Staatsan -
zeigcrs "

, auf die Schweizerische Eldgenossenfchaft übe»
tragen worden .* Karlsruhe , 9 . Febr. Der „ Vvlksfrennd "

schreibt :
„ Der ultramontane Knüppel Held ln Brilon ,der vor einigen Monaten de» Genossen Hoffman » ans Biele¬

feld in einer Versammlung mit dem Krückstock auf den Kopfschlug, wurde von dem Schöffengericht unter Zubilligungmildernder Umstände zn 30 Mt . Geldstrafe vcrnrlheilt .Das Gericht scheint demnach die „ g e i st i g e n Massen "
des Centrums nicht besonders wirksam eingeschätzt zuhaben . "

Wenn ein Mann , der vielleicht dem Ccntrum angc -
hört , einen Socialdemokraten prügelt , so sind das natür¬

sah , und seine Lokalverse übten eine zündende Wirkung
ans , zumal er seine Kouplets sehr effektvoll und
mit gesanglicher Grazie vorlrng . Anch seine Be¬
schreibung der Schauer - Ballade von „ Eduard und
Kunigunde " mit neuen Variationen und seine
„astronomischen Betrachtungen "

entfesselten wahre
Lachsalven . Ein köstlicher Kerl war anch der „ Lcinl "
des Herrn Herz , es war ein Vollblut - Wiener
von echtem Schrot und Korn . Ter „Schneide, .

" des
Herrn Hallego zeichnete sich weniger durch natürlichen
Humor als große Behendigkeit und Beweglichkeit ans ,sang recht gefällig und spielte mit großer Sicherheit .
Warum die Töchter der Frau v . Palpili nicht sangenund durch Schauspielerinnen besetzt waren , ist nicht recht
ersichtlich ; früher war gerade durch „die italienischen
Soli " die Soirä beim „ Herrn von Zlvirn " eine
Attraktions - Nummer , die diesmal etwas stark
abfiel . Im Uebrigen verlief — eine kleine Dialog -
Stockung beim „Geistcrkönig StellariuS " und ein „vor¬
lauter Donner "

abgerechnet — die Vorstellung , deren
musikalischer Theil von Herrn Meyrowitz lrefflich ge¬leitet wurde , sehr gut . Der Besuch war in Folge zahl¬reicher anderer Veranstaltungen am Samstag und
Sonntag selbst nur ein ziemlich guter , wird sich aber
voraussichtlich das nächste Mal steigern .

— Kunstv - reiu . Neu zugegangen : 195 . Fritz Neusing -
Diisseldorf Mira (Bildniß ) . 196 . Fritz v . Wille -Düffel -
dorf „ Der letzte Schnee "

. 197 . Karl Heunig - München
„Todtverbellt " 198 . Guido Richter - Dresden Studien¬
kopf. 199 — 200 . E . Prati - Maitand „ Sonnenstrahl "

,
„Ter Turm von Sevilla " 201 . Jose Gracia y Rodri -
guct -Madrid „ Landmühle "

. 202 Karl Hcilig -Karlsruhe
„Spaziergang " 206 . Crosverror Thomas - Glasgow
Kollektion . 216 — 219 . E . Wendel - Karlsruhe „ Abend "

,
„Klosterthor "

, „Herbstwald "
, „Alter Hos " 220 —226 .M . Stocks -München Kollektion 227 — 244 . Linda Kdgel -

Münchcn Kollektion 245 — 247 . Neinhold Feldner -
Blankenese a . E . drei Hasenbilder . 248 Anna Peters -
Stuttgart „Rosen "

. 249 . Erich Wilke -Karlsruhe Genre
250 . Ausstellung von kroatischer Hausindilstrie*

* *

— Von Hochschulen . Prof . Dr MaxWeber , der seitmehreren Semestern krankheitshalber beurlaubte Ordinarius
der Nationalökonomie an der Heidelberger Unwerstät ,ist soweir wieder hergestelll , daß er aus dem Süden zu¬
rückkehren kann und im Sommer seine Lehrihäng -
keit wieder anfnimmt . — Wie verlautet , verlaßt der
Direktor der Greifswalder Universiiätsbibliothek ,
Professor Dr R . Pictschmann , demnächst feinen
Posten , um einem Rufe zum Abiheilungsdireklor der kgl.
Bibliothek in Berti « Folge zu leisten — Die Universilät
Gießen war im Winterhalbjahr 1901/1902 von 947
Studirenden besucht, außerdem von 2 Hospitanliune » und
33 nichtimmatritnlirlen Hörern und 16 nichtimmairikulirlen
Hörerinnen . In der philosophischen Fakultät waren 359 , in
der medizinischen 328 , ül der juristischen 197 und in der
theologischen Fakultät 63 Sludrrende immatritullrt . —

liche Waffen des CentrumS . Folgerichtig : Wenn eM
Genosse , wie es nicht selten vorkommt , mit der Kasff
seiner Mitgenossen durchbrennt , so ist das der Social «
demokralie zur Last zu legen .

8t . Mosbach , 8 . Febr . Die Eberbacher wollen
jetzt mit Gewalt eine Bahn haben ; wenigstens sicht es
sich so an , wenn man die Berichte über eine „ Protest *
Versammüurg liest, die am Mittwoch in Strnmpfclbrim »
unter dem Vorsitz des Eberbacher Bürgermeisters tagte.
Dieser sagte frank und frei , die von der Negierung dem
Landtag in der Begründung des Gesetzentwurfs zur Er-
baiiimg der Eisenbahn von Mosbach nach Mndau vor¬
gelegten Zahlen und die daraus gezogenen Schliffst
seien keineswegs einwandfrei . Darin hat der verehrte
Herr Bürgermeister ja allerdings Recht , daß die ausge¬
stellten Berechnungen Miithiiiaßiingen sind, wie sie bet
jedem Bahnbau ausgestellt werden . Obwohl der in der
Versamnilnng anwesende Vertreter des Bezirks im Land¬
tag , Oekonomierath Schmid , den Herren wenig Hoffnmig
machte , daß die Kammern das Regiernngsprojekt ad-
lehnen und so der Eberbacher Richtung wieder Aus¬
sichten verschaffen würden , glaubte er die Interessenten
doch mit dem Trost überraschen zu sollen, daß die An¬
nahme des Gesetzentwurfes wenigstens insofern noch nickt
llnbedingt gesichert sei, als man Zweifel hege, ob der
Staat sich mit dem Bau von Schmalspurbahnen über-
hanpt selbst befassen solle. Wen » etwa aus diesem
Grunde der Gesetzentwurf abgelehnk werden sollte , . st
wäre cs ja allerdings möglich , daß die neuen Vorschläge
für die Ebcrbacher Linie noch einmal einer Prüfung
unterzogen werden könnten und dann würde der Staat
schnell zum Eberbachcr Bahnprojekt ziirückkehren . Zm »
Schluß wurde eine Resolution gefaßt , in der man wieder¬
holt die Bahn Mosbach — Mndau als ganz mmceifinct
zur Befriedigung der Verkehrsbediirfuisse deS

"
Odc »-

ivaldcS bezeichnete und anssprach , das; man in , Falle
ihrer Erbauung nicht ruhen werde , bis auch von Eber¬
bach her eine Bahn zu Stande gebracht sein werde . Bei
uns ist inan mit der Großh . Negierung anderer Meinung :
nur die von der letzteren vorgeschlagene Nichtimg ist
unter den gegenwärtigen Verhältnisse » dem Odcmvald
von Vorthcil , allerdings hätten wir den weiteren Wnnsä >,
daß man die Bahn nicht als schmal-, sonder » alS
normalspurigc Bahn ans Kosten des Staates bunt und
betreibt . Wenigstens einigermaßen könnten dadurch
stliher begangene „ Cisenbahnsünden " wieder gut gemacht
werden . So unser Äosbacher Korrespondent .

In diesem Betreff liegt unS noch eine andere Korre¬
spondenz vor , welche die gegentheiligc Ansicht venrilt -
Leider hat der Korrespondent das Maniiskrwt ans bcidcii
Seiten beschrieben, so daß wir uns hier damit begnüge »,
die gegen die geplante Bahn Mosbach -Mudau vorgc -
brachlen Gründe anzuführen . Unser Korrespondent be¬
richtet uns ebenfalls über die Strümpfelbrnnncr Protest »
Vcrjammüiiig . In dieser Vcrsammlimg wurde zunächst
lonstatirt , daß die Begründung der Ncgiernngsvoriagekein getreues Bild der thatsächlichen Verhältnisse gebe .
Es kamen mir 28 Orte ül Betracht , da Neckarburken,
Waldhauscn niid Heidersbach sonst schon sehr günstig
gelegen seien , Neüarburken speciell schon Stafion sei -
Bon diesen 28 Gemeinden haben sich durch Ge «
mcindebeschlüsse 18 Orte für das Projekt
Edcrbach ausgesprochen und jeden Ziischnfl
zum Anschluß in Mosbach abgelehnt . Auch
Mudan gehörte als 19 . Gemeinde zu diesen, hat aber
in lctzter Zeit seinen Beschluß „geheimuißvoll " wieder
abgcändert . Diese Sachlage verschweige die Begründungder Negierung . Ferner sei für die Holzindustrie , welchedie hauptsächlichste in den in Frage kommenden Orten
sei, der Anschluß an Eberbach , wo für Holz die beste
Nachfrage sei, durchaus dem in Mosbach vorzuziehcn .
Bei T lirchführnng der Eberbachcr Linie komme kein Ort
der Bc' osbacher Linie weiter als 7 Kilometer von der

Der Dnsseldorfcr Maler Otto Heichert tritt am
1 . April in de » Lehrkörper der Kunstakademie zu Königs ^
b c r g ein.

— Bestrafung polnischer Studenten i» Berlin Nah
Abschluß der DEciplinar -Untersuchnug , welche gegen chic
Anzahl polnischer Studireuder der Berliner Universität
wegen der

^ dcmsch- feindlichen Demonstration gegen Pro¬fessor Schiemann cingeleitct war , hat der akademische
Senat der Universität in seiner Sitzung am letzten
woch gegen zwei weitere Sluoirende polnischer Zunge
lvegcn Beihcilignng an jener Demonstration bezw . lvcge»
Begünstigung polnisch - socialistischcr Bestrebungen aus
Entfernung von der Berliner Universität er¬
kannt . Außerdem sind noch drei ausländische Stndircnde
polnischer fltalionalität , welche ebenfalls an der Sckie«
iiiann - Tcmoiistralion theilgenommen hatten , von der
Landes -Polizeibchörde als lästige Ausländer aus vc >»
Gcbiele des preußischen Staatsverbandcs verwiese»
worden .

— Tie Errichtung einer Technische » Hochschule i»
Breslau . In einer zahlreich besuchten Versammlung der
Mitglieder des Komites für Errichtung einer- TechnisäM
Hochschule in Breslau wurde einstimmig beschlossen, eine
neue schleunige Eingabe an den Landtag wegen nach¬
träglicher Einsetzung einer ersten Rate für die Technische
Hochschule zu Breslau in den Haushaltspla » für
1902 abznsendcn . Die Eingabe ist vom Landeshaupt¬
mann , vom Magistrat und von der Handelskammer
unterzeichnet .

— Ein Zwischenfall im Horsaale der Münchener
Universität lieber denselben berichten die „ Münchener
Neuesten Nachrichten " wie folgt : Professor Dr . Ranke
behandelte in seiner Vorlesung den Unterschied zwischen
Acensch und Affen , wobei er in durchaus humorvoller
und liebenswürdiger Weise auch auf die geschnürten Damen
und Offiziere zn sprechen kam, die m manchmal über¬
triebener Weise den llnterschied der auch tn Bezug
Taille zwischen Mensch und Thier besteht, uiarftrtt "-
Prinz G - org . ein eifriger Hörer des Professors Nanke,
r - chlcte nach der Vorlesung an diesen in durchaus korrekter
und höflicher Form die Frage , ob der Herr Prosesiar
auf seine des Prinzen Eigenschaft als Ossizier Bedacht
genommen habe und ob er nicht glaube , daß die Be¬
merkung eme Kränkung des Offiziersstandes mvolviren

könne . Der Gelehrte verneinte dies , erklärte sich aber
gerne bereit , einige Worte in diesem Sinne seinen AnS«
fühnmgen folgen zu lassen , woraus er hervorhob . daß
ihn , jede Beleidigung des Offiziersstandes natürlich fern «
gelegen habe

— Was Shakespeare für seinen .sihamlrl" krhielt.
De » Dichtern , die inimer darüber klagen , daß das
Theater „ nichts mehr cinbrmgt "

, schreibt der „ Gaulois ,
werden folgende Zahlen , die ein Londoner Archivar zu
Tage gefördert hat , zu denken geben . Kein Stück in der
Welt ist so oft ausgesührt worden wie „Hamlet

"
, und

man kann wohl behaupten , daß dieses Trauerspiel je«
den drei Jahrhimücrten . die es dem allgemeinen Spiet «



^ / ' > v ' ; i ,
' •.

'
) Vi ) itlssnhtimg derMoSdacher

^ '4 ) \: t j^ uc MUte « , Weiß bald, Schollbronn,
feJ&iiniit utiö Katzcnbach bis 511 12 Kilometer

^ crnt lägen . Schon ein Blick auf die Karte beweise,
Va ii die Linie Ebcrbach Mndan eine Dnrchgneriuigsbahn

während die Linie Mosbach Mndan die dritte
? ^arallelbahn sei. Die Erbauung der Ebcrbacher Linie
^

' - mögliche auch einen späteren Anschluß Walldürn -

^
'
anberbis .hofsheim . Am Schluß schreibt unser Korrc -

' bondent : „Bei dieser Versainnilnng in Strümpfelbrnnn
^ aren bereits alle Gemeinden vertreten von Eberbach
' *3 Buchen . Mögen doch die Abgeordneten der Zweiten
Kammer die Sache anders beur ' hcilcn als die Negierung .

"

dieser Frage steht also Interesse gegen Interesse ,
s^lne Entscheidung erfordert die genaueste Abwägung der

gcgemiberstehendeir Interessen . Wir glauben nicht,
U!an der Regierung Ungerechtigkeit vorwerfen kann ;
fi„b vielmehr von ihr gewohnt , daß sie sich m

>orche„ Dingen nur von sachlichen Erwägungen leiten
rM . Immerhin könnte es ja sein, daß die Gründe die
r“v den Ebcrbacher Anschluß sprechen, zu wenig berlick-
^ chligt worden wären .

Fastenverordimitg für die Erzdiözese
Freibnrg pro 1902 .

. Greift der uns vom Apostolischen Stuhle ernge -
Zäumten Vollmacht , das allgemeine kirchliche Fasten -
bebok den OrtS - und Zeitverhältnisfen entsprechend
-p ! niildern , bestimmen wir bezüglich der Fastenord -

in unserer Erzdiöccse für das laufende Jahr ,
w .e folgt .

Das Gebot der A b st i n e n z d . h . der Enthaltung
doil Fleischspeisen gilt für folgende Tage :

1 . für den Aschermittwoch ,
2 . für die drei letzten Tage der Karwoche ,
3 . für alle Freitage des ganzen Jahres , auf welche

nicht ein gebotener Feiertag fällt .
. Mit Berücksichtigung unserer Verhältnisse gestatten

»hr jedoch auch an diesen Absünenztagen , mit alleiniger
, - usnahme des Karfreitages , den Genuß von Fleisch -
ibeisen :

J . den Reisenden , darunter auch den bei der Eisen¬
bahn und Post im Fahrdienst Angestellten ,

2 . den Handwerksgesellen , Lehrlingen , Dienstboten ,
Kindern und Allen , welche bezüglich der Aus -
wähl der Speisen von Anderen abhängig sind ,

O ' m
1 2[rmen , welchen ihre Dürftigkeit keine

Wahl der Speisen erlaubt .
Das Gebot des e i g e n t l i ch e n F a st e n § d . h .

der Enthaltung von Speisen außer der einmaligen
Sättigung zur Mittagszeit und einer kleinen Stärkung
des Abends besteht

1 . für alle Tage der 40tägigen Fastenzeit mit Aus -
nähme der Sonntage , nicht aber der einfallenden
Feiertage ,

2 . für alle Ouatembertage ,
3 . für die Vortage (Vigilien ) der hohen Feste Weih¬

nachten , Pfingsten , Peter und Paul , Mariä
Himmelfahrt und Allerheiligen , wo die Fasten
iederzeit von der Kanzel verkündet wreden .

Die bisherige in der Erzdiöcese bestehende Gewohn -
k>eit , an den genannten Festtagen bei der abendlichen
Stärkung Fleischspeisen zu genießen , kann auch für
das lautende Jahr beibehalten werden .

Zur Beobachtung des Fastengebotes sind nicht ver -
vftichtet jene Personen , welche das 21 . Lebensjahr
« och nicht zurückgelegt haben , sowie alle , welche durch
vollgrltige Gründe entschuldigt sind , wie die Kranken ,
Unters,chwachen , mit schwerer Arbeit Belasteten und

Reisenden .
2ln allen Abstinenz . und Fasttagen ist der Genuß

und Eierspeisen (Lacticinien ) sowohl bei

an angehört , Millionen cingebracht hat . Shakespeare
Eryielt für sein unsterbliches Meisterwerk etwa

itenw s.
miri > auch interesstren , daß Shake -

al f ec aas ^ Höhe seines Ruhmes stand , ein

«ah T " wa 20,000 Mark genoß , und er
dämmen o!v,

en Krösus der literarischen Welt der

.̂
" . Allerdings verdankte er seiner literarischen

^e,, arönten
"

v ? -u Theil seines Einkommens ;
Md

ist InthmMch Bo »
die Rivn - Kolonialgesellschaft wird mitgctyeilt : Durch
reiwttm - dor Kurzem die Mittheilung , der öster-
neiuJin -i

^ Eltareisende Dr . Emil Holiib sei Mitte Januar
Nirk n

C
«r> ^ Vorsitzende unserer Avlheilung Frank -

Sanitätsraly Dr . Emanuel Cohn , ein per -

oie >n - u «
" d

.
des Todtgesagten , richtete daraufhin an

c!n Beileidsichreiben , worauf folgender
Für

' dm einging : „Wien , den 2 . Februar 1902 .
vng . g? 6Men Mid herzlichen Nachruf und das liebe-

dciunk ^ -
^ bdenken, das Sie mir auch nach meinem Tode

woin ., V ' ?ge ich meinen besten Dank . Todt bin ich
läg „ i

" ° ch mcht, aber nun schon den fechsten Monal bett -
ifrrpihl, «

klend, daß ich nicht einmal selbst Ihnen
einer hl

1
u

lm
.- ^ in Folgeübel der Zambesi -Malaria , in

wich x» Aerzten neuen Form auftrctend , hat
r,0 „r7 tsrave nahe gebracht , indem eS, zuiveilen bis
DiU8,n ? ^ Geschwülste auf einmal bildend , nicht bloß die
dam , iIr der Hände und Füße durchsetzte, sondern
Mißere» ,

"
^ ^ n Kopf , das Gesicht, den Hals sammt

etgvirf ^ /dlkopf und schließlich den ganzen Unterleib
sVtffeiV • ' ll die Kiiotenbildmig im Rückgang be-
din " " meine Vlnskeln sind geschwunden , Mid ich
der daß ich nrich nicht rühren kann . Weiß
Alle 11lel* wann ich wieder das Bett verlassen kann ,
lichste »

'
^ ^ Mldten Mittel schlugen fehl . Mit de» herz -

iooiien ; ru Hen 2hr gctrcuesier Dr . Emil Holub .
" Wir

dieft,, ,
" " icheii, daß der alte Volksglaube auch in

»och -in
"

, Kitreffen und dem verdienten Afrikaforscher
sei,,

M" ges Leben bei guter Gesundheit bejchicoeu

bet In Glasgow starb der Professor
'p -v - osophie an der dortigen Universität , RollertAd

Srn
-
c' !lcr Feder.

Britl -M 01';, Die - meisten Artikel der„ .. . . . „ . . . . „Eucycloaedia
ea Uber deutsche Philosophen stammen aus

~ In New - Uork ist der berühmte
Dr . Paul Munde gestorben . Paul For -

k>cnrü >» »^ " 'Ä ? war Professor an der im Jahre 1769
ŝ - edical School des Torlmvuth College in

^
ver m New Haitipshire.

ieg ab̂ p
'H ^ Eater . Z „r Frage des Wiederaufbaues

» - cliwökHoßheatcrs in Stuttgart hört der
Non xs, ,

Merk . , daß der hierfür eingesetzten K'ommis -
2 >lte - i >

^
. "

.
^mlag , wonach das voriäusig » othwendige

belle tU " 3lheater 250 .000 Mk . gekostet hätte . Jetzt
^ Ksii^ n „ ^ ° 'Hortmm eine bcdcnlcnd höhere Summe zur

9 » unter der Lrdiuguug , daß das Jmermis -

)>kr Hotchfmohszkit als bei bcr abendlichen Kollation
erlaubt .

Ebenso wird gestattet , daß die Glättbigen nu de »
genannten Tagen zum Schmälze « der Speisen Thier -
fett vt' rwenden dürfen mit Ausnahme des Karfreitags .

Dagegen ist untersagt , an den Ouatember - und
Vigil saften und ivährend der ganzen Zeit von Ascher¬
mittwoch bis Ostern — also auch die F >rsteuson » rage
eingeschlossen — bei ein und derselben Mahlzeit
Fi s ch und Fl ei sch zugleich zu genießen .

Idem Ortsseelsorger und Beichtvater ! vird die Er¬
mächtigung ertheilt . vom Abstinenz - und Fastengebot
mit Rücksicht auf besoudere Verhältnisse aus wichtige »
Gründen zu dispensireu .

Bei dieser außerordentlichen Milderung des nllge -
nieincn kirchlichen Fasten - und dlbstineuzgebotes er¬
mahnen wir jedoch die Gläubigen und besonders Jene ,
welche von einer speziellen Dispense Gebrauch inachen .
sich dafür uin so eifriger zu erweistu in sromniem
Gebete und in Werken christlicher glächstcnliebe , be¬

sonders im reichlichen Almosen zur Linderung der
Noth der Armen .

Während der Fastenzeit haben sich die Gläubigen
aller lärmenden Ergötzungen , Tanzbelnstigungen und
Zerftremmgen zu enthalten , dagegen des öftern
Kirchenbcsnches , der Anhörung des göttlichen Wortes ,
der häuslichen Gebete und Betrachtung , der Almosen
und anderer guten Werke sich zu befleißen .

Ferner wird verordnet , das; in größeren Städten
eine wöchentliche Abendpredigt gehalten werde . Für
kleinere Städte , sowie für Laudorte , wird die Ab¬
haltung solcher Abendpredigten dem Ermessen des be¬
treffenden Pfarrgeistlichen anheimgegeben .

Wo solche Abendpredigtcn stattfinden , ist jedesmal
nach der Predigt eine passende Andacht vor ansge
setztem Allerheiligsten in der Monstranz zu halten .
In jenen Orten , wo keine Wochenpredigten stattfindcn ,
soll einmal in der Woche und zwar womöglich Frei¬
tags eine Abendandacht nach dem „Magnifikat " vor
ausgesetztem Allerheiligsten in der Monstranz abge
halten werden . An Orten , wo die Abhaltung einer
Abendandacht nicht für angezeigt erachtet wird , ist je
Freitags nach der HI . Messe die Litanei vom bittern
Leiden und Sterben oder die Litanei vom hhl . Herzen
Jesu zu beten . Hierbei kann das Allerheiligste im
Speisekelch ausgesetzt und am Schlüsse mit demselben
der Seaen gegeben werden .

* )
Mt Rücksicht ans den immer noch fortdauernden

Priestermangel beginnt die österliche Beicht und
Kommunion mit dem 16 . bezw . 16 . Februar (ersten
Sonntag in der Fasten ) und schließt mit dem ztveiten
Scnntag nach Ostern ( 13 . April ) .

Zur Vermeidung allzu großer Beichtkonknrse sind
von den Seelsorgern ziveckmäßige Abtheilungen der
Beichtenden zu treffen und die benachbarten Seel¬
sorger zur Aushilfe an Werktagen einzuladen . Tie
Gläubigen werden ernstlich ermahnt , an den Tagen ,
auf welche sie bestellt sind , zur österlichen Beicht zu
erscheinen .

Die hl . Erstkommunion der Kinder bleibt auf den
Weißen Sonntag festgesetzt , und sollen die Kinder in
der Regel im 7 . Schuljahr 13 . Lebensjahr ) zur ersten
hl . Kommunion geführt werden .

Ter löbliche Gebrauch , an den drei Fastnachtstagen
vor dem Allerheiligsten das vierzigstündige Gebet
oder , wo dieses unthunlich ist , Betstunden abzuhalten ,
wird allgemein gestattet .

* ) Die Aussetzung hat nach Vorschrift der Rituale durch
Oestnen des Tabernakels zu erfolgen . Auf dem Altar haben
während derselben sechs Kerzen zu brennen . Vor dem hl .
Segen ist das Isntum ergo rc. mit Vers , und Oration zu
singen oder wenigstens zu beten , beim Segen aber das
Velum zu gebrauchen .

theater später zu einem Schauspielhaus neben dem
Opernhaus ausgebant wurde . Auch steht ein Beitrag
der Stadt für diesen Fall in Aussicht . — Wie schon
mitgetheilt , werden die Künstler des Stuttgarter
Hoftheaters ein Gesammtgastspiel an den Münchener
kgl . Bühnen absolviren . Baron von Pntlitz hat sich
mm nach München begeben , um mit Herrn von Pos¬
sart die nöthigen Vereinbarungen zu treffen . — Der
langjährige Regisseur des Dresdener Residenztheaters ,
Rotter , hat an den Dresdener Sladtrath das Ersuche »
gerichtet , ihm ein auf längere Jahre unkündbares
Darlehen von 800,000 Mark zur Errichtung eines

„Stadttheaters " zu gewähren und dieses selbst mit
jährlich 15,000 Mk . zu unterstützen . Der Rath hat das
Ersuchen abgelehnt , die Stadtverordnete » wollen der
Sache jedoch näher treten und haben sie zur Vorberathug
den zuständigen Ausschüssen überwiesen . — Richard
Strauß ' Oper „Feuersnoth " fand bei ihrer ersten
Aufführung im Hofopernthcater in Wien eine sehr
kühle Anfnahme . Als der Vorhang fiel , rührte sich
im Parkett und in ben Logen keine Hand . Am Schlüsse
seiner Besprechung des Werkes schreibt der Plusikschrift -
stcllcr Max Kahtbcck : „ Als geniischter Salat und Kater -
ftühstück für Einen , der in Wagners Walhalla zu viel
Meth getrunken hat , mag die „Feuersnoth " von dige¬
stiver Wirkung sein. Verachtet mir den Meister nicht !"
— « Der rothe Hahn " von Hauptmann wurde
am 5. Februar zum ersten Male in England von
der deuschen Theatertrnppe in 8t . Georges Ball zu
London mit Erfolg aufgcfiihrt .

— Verschiedenes . In Wien sollte dieser Tage vor
dem Bezirksgerichte Wieden die kürzlich vertagte Ver¬
handlung über die Klage des Herzogs Georg von
Sachsen - Meiningen gegen dieErvenJohanneS
Brahms auf Ausfolg uug der Briefe des Herzogs
an den Komponisten fortgesetzt werden . Die Verhand¬
lung niußte abermals vertagt werden , weil vom Erben -
vertreter eingewendet wurde , daß das Gericht und der
Richter in dieser Prozeßsache befangen seien . — Die
russische Presse begeht im nächsten Jahre ihr
200 jähriges Jubiläum . Die Regierung hat, laut
«Frks . Ztg .

"
, der Russischen Bibliographischen Gesellschaft

in Moskau gestattet , ein Jubnäumskomite zu wählen ,
das demnächst das Programm der Jubiläumsfeier fesl-
fteüe » wird . Es wird u . A . geplant , in der Universität
Moskau eine Festsitzung abzuhalteu und in Moskau
eine ZeitungS - und Zeüschriften - Ausstellung zu ver¬
anstalten . Ferner soll ein Verzcichniß aller russischen
Zeitschriften und Zeitungen zum Jublläum erscheinen
und ein JournalistenHeim gegründet werden , wo
arbeitsunfähige und alte Journatistcn Aufnahme finden
werden . Die zur Errichtung dieses Asyls erforderlichen
Astttcl sollen durch freiwillige Spenden aufgebracht
werden . In den Banfonds werden außerdem die Ein¬
nahmen der JubiläuuiS -AnsstcÜung stießen . Von einer
Feier in Petersburg ist noch nichts zu hören . Das
Jubiläum wird in Mostau im Januar 1903 begangen
ivcrdeu .

Kleine badische Chronik .
7. Fedniar . Zu Folge Merhochster

Ctaatkiimniteriarentsäilnsning vom 19 . Iavuar d. I . werden
die Eroxherzoglcch «,, Zollabfertigungsstelle » an den Bab " -
if 'Jjx

®?Je 't,und Schaffhause» künftig die Be-
zcichnnng „ EroßherzoglrcheS Zollamt " führen ,
, , . "V , 9 . Febr . Aus bis jetzt unbekannter
Ursache versuchte der 22 Jahre alte Schlosser Waaner
uitttcls Revolvers sich zu tödten , was ihm aber nicht gelang ,n I ? nl,r ,dnot5c Verletzungen an der Schlafe bei-
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.
' ". da« Allgemeine Krankenhaus

verbracht . ~ b cÄ gelingt , ihn am Leben zu erhalten , ist
7? ' feneralanz ." zweifelhaft . De » Erstickungstodcrlttte » hat gestern Vorunttag der vcrheirathcte Taglöhner

Georg GrmS , welcher ,n der Chemischen- Fabrik von GeorgKarl Zumner nn Lagerraum mit dem Einsacken von Snper -
phosphat beschäftigt war . Dieses Düngemit -el ist in groben
Paulen lose ansgeschichtet. Wahrscheinlich begingen die mitdem Fullen der Sacke beschäftigte» Arbeiter die llnvor -
fichttgteit , unten zu weit eiiizngraben , daß die obere Schickt
tnö Rutsche» kam , herabstürzte und den Taglöhner Gims
verschüttete. Trotzdem man die Masse sofort wegschaufelte
konnte It . „N . B . Ldsztg ." der Verschüttete nur als Leiche
heransgeichafft werden.

+ Eberb ach , 9 . Febr . Der Selbstmörder , der stch in
der Nähe des hiesigen Friedhofes erhängt hat , ist der
6 t Jahre alte vcnvittwete Grabarbeitenunternehmer Franz
Müßig aus Heidelberg .

fc< Wiksioch , ? . Febr . Dem früheren Besitzer eine«
Clgarrengeschafts hier , der Schulden halber stch zuerst nach
Würzburg und dann nach der Schweiz wandte , ist jetzt der
zehnte Theil eine » 100,000 Mark - Gewinnes der hessischen
Klassenlotterie zugefallen . Der LooSbesttzer soll sich in
Zürich anshalten ,

□ DirdelSheim (Amt Breiten ), S. Febr . Bei einer
Hochzeit wollte ei» hiesiger junger Bursche namens Holstein
mit cuiem Revolver schießen . Durch Unvorsichtigkeit schoß
sich derselbe den Zeigefinger der reckten Hand tolal ab und
auch die andern Finger dieser Hand blieben nicht »nver -
schoiil . Zu der Verstümmelung seiner Hand dürfte dem
jungen Mann nu » womöglich auch noch eine Strafe be-
vorstchcn.

— Lahr , 7. Febr . In der gestrigen Bürgerausschuß -
sttzung , in welcher die Lahrcr Bahnhof « frage zur Be-
rathnng stand , wurde » ach Befürwortung durch Altbürger -
meisrer Altfelix und den Obmann der Stadtverordneten ,
Geh . Kommerzienrath Sander , in namentlicher Abstimmung
eine Resolution einstimmig angenommen , dahin lautend :
Wen » die Regierung die großen wirthschastlichen n »d Ver -
kehrsinteresscn der Stadt Lahr nachhaltig fördern wolle, so
könne dies nur durch lhnnliche Hineinverlegung der Haupt¬
bahn und Erbimmig eines gemeinsamen Bahnhofs Ding -
lingen -Lnhr geschehen .

# St . Georgen i . Schw . . 9 . Febr . Letzte Woche fand
dahier eine vom Gemeindcrath und Gewerbeverein ein -
bernfcne öffentliche Versammlung statt , um
zu berathcn , was zu thun sei, um die unsere Stadt auf das
Schwerste schädigende Aenderung des Sommer -
s a h r p l a n s zu verhüten . Die Reoner , die im Verlaufe
des Abends sprachen , wiesen nach, an der Hand des stati¬
stischen Materials , daß durch den Ausfall des Abendschnell¬
zuges nach Oftenburg ( 0 .40 ) den hiesigen Verkehrs -
Verhältnissen große Nachtheile erwachsen würden . Unsere
industriereiche Stadt zählt über 3500 Einwohner , zum
Kllrchspiel geboren außerdem noch fünf umliegende Ort¬
schaften — die Gesammt - Einwohnerzahl des Kirchspiels
beträgt beinahe 6600 — daher dürfen wir Wohl mit Recht
verlangen , ohne unbescheiden zu sein , daß man uns nicht
ganz von benl Borthcil einer guten Zugsverbindung aus -
schlietze . Nach dem Sommerfahrplaa -Entwurf wäre der
8 Uhrzug ( 8 .07 ) , von Villingen kommend , der letzte in der
Richtung nach Offenburg . So müßte man , um noch hier¬
her zu gelangen , in Zukunft in Konstanz um 4 Uhr , in
Zürich um 3 .20, in Freiburg um 1 .01 und in Stuttgart
schon um 10 .45 abfahreu . Gegen Schluß der Versamm¬
lung wurde eine aus 10 Mann bestehende Kommission ge-
lvählt , die sich sofort mit einer Eingabe und Bitte an die
maßgebenden Behörden : Handelskammer . Eisenbahnrath
und Betriebsinspektion wenden wird , um die Aenderung
noch in letzter Stunde in unserem Interesse abzuändern .
Ueberall im ganzen Lande , oft an weniger bedeutenden Or¬
ten , ist man bestrebt , die Verkehrsverhältnisse zu ver¬
bessern , darum haben wir zu den maßgebenden Behörden
volles Vertrauen und erwarten , baß auch wir berücksichtigt
werden .

ö 1 Wasser , 9 . Febr . Gestern Morgen wurden durch
ein in der Scheuer des Herrn Leop . Sulzbrrger ,
Wagner , auSgebrochene? Feuer das Wohnhaus , Scheuer
und Stallung vollständig ciiigcäschcrt. Das Vieh wurde
lt . „BreiSg . Nachr ." gerettet , von den Fahrnissen konnte
nichts heransgebracht werden .

H Freiburg , 9 . Febr . In der Baumwollspinnerei und
Weberei ereignete stch dieser Tage ein schwerer Unglücksfall .
Der in der Spinnerei erst seit kurzer Zeit beschäftigte
Arbeiter August Heuberger kam auf bisher noch nicht
aufgeklärte Weise mit dem Kopfe in eine Maschine und
wurde lt . « Freib . Ztg ." so schwer verletzt , daß an seinem
Aufkommen gezweifen wird . Der gleich erschienene Arzt
stellte einen schweren Schädelbruch und eine Gehirn¬
erschütterung fest.

/I Do gern (Amt Waldshut ), 9 . Febr . Nur unbekannter
Ursache hat stch die Frau de» Landwirths K. von hier
erhängt .

C ) Bo « der würtlrmbergifchen Grenze , 9 . Febr .
In Ebringen brannte dieser Nächte die Wirthschaft zum
„ Paradies " bis auf den Grund nieder , wobei auch eine
82 Jahre alte Frau in den Flammen umkam. Der Schaden
ist sehr groß .

* * *

JT LndwigShafe «, 7. Februar. Gestern ist hier mit
dem Bau der elektrischen Straßenbahn begonnen
worden . _ _

Lokales «
Karlsruhe , 10 . Februar.

t Der gestrige Fastnachtssonatag ist gründlich
verregnet ; gerade zu der Stunde , da sonst das Fa¬
schingstreiben auf der Straße sich zu entwickeln pflegt ,
setzte auch bas Sudelwetter ein und hörte den ganzen
Tag nicht mehr auf , in Folge dessen vom Karneval ei¬
gentlich nicht viel zu sehen war und als einzige Vertreter
dKselben sich etliche Lumpen und Hanswurste auf der
Kaiserstrahe Herumtrieben , an denen der Regen ohnehin
nicht viel verderben konnte . Wenn hin und wieder einmal
sich etwas „Besseres " sehen ließ , so geschah es nur , um
so schnell wie möglich in irgend ein Lokal zu gelangen . Die
Wirthe machten dabei ein gutes Geschäft , und namentlich
in den zahlreichen Vereinen , die gestern ihre „ humoristisch -
karnevalistische Faschingsunterhaltung " veranstalteten , kam
die Fastnacht ungestört zur Geltung . Aber wie so häufig
im menschlichen Leben die Gegensätze sich berühren , so war
es auch gestern : während Tausende sich bis zum Ueber -
druß der tollen Faschingsfreude ergaben , konnte man die
erfreuliche Wahrnehmung machen , wie das katholische
Volk in Schaaren zu den Gotteshäusern eilte , um das
Hochwürdigste Gut zu verehren . Besonders in der
Hauptkirche St . H't^fan « in welcher in diesen Tagen
einer frommen Stiftung gemäß das vierzigstündige Ge¬
bet abgehalten wird , fanden sich die Gläubigen zu den
öffentlichen Gottesdiensten und zu dcn Anbctungsstuudeu
außerordentlich zahlreich ein . Der hochw. Franzis . ancr -
pater P a c i s i c u s , der über die Fasmachtstage eine
Reihe von Missionspredigten hält , begann dieselben ge¬
stern Vormittag mit einer zu Herzen dringenden Belehrung
über die Bruderschaft von der Ewigen Anbetung , deren
Aufgabe es sei, ihre Mitglieder im Glaube :: zu erneuern
und dem Herrn im Sakrauieute Sühne und Gemigizuuug
zu leisten für alle Gleichgiltigkeit und Verunehrung , die

er kn der hk. Eucharistie Mit Seikeff der Welk zu rt *
dulden hat . Nachmittags von 1 bis 2 Uhr hielt eine Sckaar
von nahezu 200 Männern , Mitglieder der Eloigen Anbe¬
tung , eine geineinsame Andachtsstundc vor dem Allcrheilig -
sten, die einen erhebenden Verkauf nahm und unter Beten
und Singen nur zu rasch verstrichen umr . Um 6 Uhr folgte
dami die zweite Predigt über das Allerheiligste Altars -
geheinniiß , wobei die Kirche abermals bis zum letzten
Platz besetzt war . Eine kurze Andackst mit Segen beschloß
den ersten Tag des 40stündigen Gebetes . Die Abend¬
predigten beginnen heute und morgen um 01t Uhr .

Zl Der zweite Frsthalle - MaSkenball war . wie die»
alljährlich der Fall zu feiu pflegt, auch diesmal bedeutend
zahlreicher besucht alS der erste. ES herrschte eine förmliche
Ucberfüllnng , die aber der Geuiüthlichkeit durchaus keinen
Eintrag that . In den weitanSgedehnten Räumen der Fest -
Halle fand sich kein Eckchen, das nicht besetzt gewesen wäre ,
der Ballsaal selbst bot ein unbeschreiblich buntbcwegteS Bild .
Dabei kann man nicht einmal behaupten , daß unter den
Masken der Clown oder Doniino vorherrschte ; rS waren
durchaus gediegene Kostüme vorhanden , die dem DkaSkendall
ein vornehmes und originelles Gepräge verliehen . Die
Konkurrenz um die aukgesetzten Preise war in Folge dessen
eine große , und die Ballkominisflo » trug diesem Umstand
msoweit Rechnung , als dieselbe die Herrenpreisr um 4. die
Dauienprcis « um 2 vennehrte . Trotzdem konnte es feldst-
verstandlich nicht ausbleiben , daß manch Einer , der in An¬
betracht der aufgewendeten Mühe und Kosten vielleicht sicher
6us einen Preis gehofft, mit Glanz durchfiel, während z . B .
» Max und Moritz " ihren ersten HerrcnpreiS mit leichter
Muhe verdient hatten . Man wird aber dem Preisrichter -
Kollegium das Zeugniß nicht versagen können, daß es die
richtige Auswahl zu treffen wußte und «Jedem das Seine "
zukonmien ließ . Die Preise gelangten in folgender Weise

Herrenpreisr : 1 . Preis 100 Mark in
Gold baar Max und Moritz "

, 2. Preis goldene Nhrkette
" ^ amuva (Orientalin ), 3 . Preis silberne Remotnoirnhr
» Ciniahrig - Fremnlliger " (auf Schaukelpferd ) , 4 . Preis
E bener Ru ' g „Knffe Tietz>. b Preis golden « ManiÄctlen -
7 ^ •«" on S« u

Preis Tlschnhr mit Wecker „Faun ".7 . Preis 20 Mark baar , „zwer Turner ", « . Preis 10 »stark
baar „ Lohengrin "

, 9 . Preis 10 Mark „Lanterbergritter ".10 . Preis „ jlolomalwaaren " ; Dame » preis « : i . Preis
100 Mark in Gold baar (je 50 Mark ) „Schusterjunge " und
„Windmühle "

, 2 . Preis goldenes Kclteiiarniband „ Erd¬
kunde"

, 3 . Preis goldenes Kollier „ Wespe ", 4 . Preis
silberne Remontoiruhr „ Böhmische Zigeunerin ", ü . Preis
goldene Brosche „ Herz -Dame "

, 6 . Preis goldener Ring
„ Pilsner Bier "

, 7. Preis ein halbes Dutzend silberne
Kaffeelöffel „Cigarette "

, 8 . Preis Ledertasche „ Palla -
Athene "

, 9 . Preis stlberner Gürtel „Lampion "
, 10 . Preis

silberne Börse „Kreuzspinne "
, 11. Preis 10 Mark i» Gold

„ Witzblatt " ; Gruppenprrise : 1 . Preis 300 Mark in
Gold baar „ RathhauS -Gewandfiguren "

, |2 . Preis 100 Mark
in Gold baar „Die Wilde »" (Abessynische Leibgarde ),
ß .

^
Preis 50 Mark in Gold baar „ Burengruppe " (Znlnnsts

— Znm Eiuuhr -Ladenschlntz a « So » « tagen . In
einer Zusammenkunft des vor einige » Tagen gcwähtteu
KomiteS von Geschäftsinhabern verschiedener, den» Einuhr -
Ladenschluß unterstellter Branchen , das beauftragt ist, euie
Petition gegen den Einuhr - Ladenschluß an Sonntagen und
für ausnahmslose Durchführung des Vicruhr -LadenschinsseS
bei allen Geschäften hcrbeiznführe », wnrde , laut „ B . Pr . " ,
die Mittheilung gemacht, daß ans Anordnung des Großh .
Bezirksamtes vom Sonntag , den 16 . d . M ., an alle Ge¬
schäfte um 1 Uhr zu schließen haben , welche Artikel
führen , für die der Einuhr -Ladenschluh statuirt ist, gleichviel
ob sie außerdem noch Maaren verkaufe », für die, wenn ji-
nur allein zum Verlause stünden , der Vieruhr -Ladenschlutz
nach dem neuen Ortsstatut zulässig lvüre . Durch diese Ans -
führungSbestimmung zum neuen OrtSstatnt ist eine einheit¬
liche Durchsührung desselben und eine bessere Kontrolle ge¬
währleistet .

+ Katholischer Mäimerverei » „Badenia " (Stadt -
theil Mühlburg ) . Dienstag Abend 7 Uhr findet im Saale
der „3 Linden " zugleich mit dem Cäcilienverein eine karne¬
valistische Unterhaltung statt . Die Mitglieder beider Ver¬
eine mit ihren werlhen Familienangehörigen sind frenndlichsl
eingeladen . Einführungsrecht gestattet .

Das Stellenvermittlnngsburean deS Badische «
Frauenvereins , Garlenslraßc 47 , konnte auch im ver¬
gangenen Jahre einer größeren Anzahl von Frauen und
Töchtern besserer Stände eine ihren Leistungen entsprechende
Stelle verschaffen. Vermittelt wurden : AlS Erziehcrianea 25 ;
Gesellschafterinnen 6 ; Hausdamen 5 ; siiuocrfriiiUcin und
Kindergärtnerinnen 82 ; HaiiShältcnnnei , 27 ; Ciiincn 22 ;
Kammerjungfern 48 ; Krankenpflegerinnen 2 ; Luchha - '.ciin 1 ;
Kochlehrerin 1 ; Weißzeugbeschlietzcrin 1 ; zusammen 220 . 25
Töchter fanden in Frankreich Stellung , die übrigen meist
in Bade ».

Neueste Nachrichten.
* Potsdam , 9 . Febr . Heute feierte der Kaiser de»

25 . Jahrestag seines Eintritts in den aktiven Dienst
des 1 . Garderegiments zu Fuß . Die kirchliche Feier am
Vormittag hieU Garnisonspredigcr Kepler niit Predigt .
Am Nachmittag fuhr der Kaiser nach dem großen
Exerzierhaus und nahm die Parade ab .

London , 8 . Febr. Nach einer heilte veröfser.ilichten
Verlustliste wurden am 5 . Februar bei Uitspan -
fontein 14 Mann und bei Groisfonrei » LOssiziere
und fünf Mann verwundet .

London , 8 . Febr. Die sehr zuverlässige „Weflniinster
Gazelle " erfährt aus absolut sicherer Quelle , daß die
holländische Regierung vor Absendnng ihrer
Note sich der vollen Zustimmung der drei Dele -

girten Fischer . WesselS und Wolmarans ver .

sichert hatte . (Das wurde besttttleu und ist daher trotz
aller Zuverlässigkeit zweifelhaft .)

Wolvehock (Oranjefreistaat ) , 10 . Februar . Das
Bureau Reuter meldet über die letzte Umzingelung
Dewet ' s : Nach mehrtägigen Operationen östlich vom
Wtlgefluß brachen sämmtliche englische Truppen in
der Nacht auf den 6 . aus verschiedenen Nichftmgen
auf und bildeten eine zusamuteuhäugende Linie von
Berittenen und besetzten die Litlie von Holland an der

Blockhauslinie Heilbronn -Fraukfort bis nach Doorn -

kloof au der Blockhauslinie Kronslad -Liudlch . Auf
der ganzen Linie standen während der ganzen Nacht
verschanzte Vorposten , welche 50 Ra cd von eine er
entfernt waren . Andere englische Zlffthelluiigeu
operirten in der Front , um ein Ueberschreiten der
Linie durch die Buren zu verhindern . Diese Ko -
lonnen rückten bei Tagesanbruch auf der Straße
Heilbroim - Kroustad und am folgenden Tage nach
der Eisenbahn -Blockhauslinie vor , welche verstärkt
lvurde , um einen Durchbruch zu verhindern . Am
6 . Februar befand sich Dcwet innerhalb dieser Um¬
sperrung und befahl seinen Leuten , sich in kicme

Trupps zu zerstreuen . Er selbst mit wenige » Bcann -

schasten und einer Viehheerde marschirte ans die
Blackbauslinie Kroustad Lindlcy vor und trieb in einer

sehr dunllen Nacht Vieh gegen den Drahtzaun . Er
brach mit dem Vieh durch und verlor 3 Tobte , 25
Pfterde und ziemlich viel Vieh . In der folgenden
Nacht lvnrden noch verschiedene Durchdruchsversnche
gcuiacht . Eine Abbtheilung der Buren verlor 10
Todte bei einem Tnrchbruchsversuch in der Nahe von
Heilbronn . Jusgesammt sollen die Buren 283 Todte
und Denvnnbete und Gefangene verloren haben ,
ebenso 700 Pferde und viel Vieh . Die englischen
Verluste beirugen 10 Mann .



Vermischte Nachrichten.
** Neue Preiskonkurrenz . Während man sonst

in der Karncvalszcit bei der Ankündigung von popu¬
lären Fastnachtsbällen liest : „Die schönste Maske wird prä-
miirt" ist cs beim P o s e n e r polnischen Turnverein „Sokol"
umgekehrt . Dieser lud zu SaniStag , den 1 . Februar , zu
einem KarnevalSvergnügcn mit dem Bemerken ein , daß die
am einfachsten gekleidete Dame eine besondere Be¬
lohnung erhält.** Konstantinopel , 6. Febr . Sert gestern ist die
Gegend bei Adrianopel durch starke Ueberschwem-
inuug en betroffen . Der Bahnverkehr ist unterbrochen .

* * Peking , 6 . Febr . Ein eigenartiges„ Schmieren "
von Eisenbahnwagen scheint auf der nordchinesischen Bahn
üblich zu sein. Ein Mitarbeiter des in Wladiwostok er¬
scheinenden Blattes „ Wladiwostok " berichtet darüber Fol¬
gendes : Ich komme zur Station Moratt und bin
Ohrcnzcuge nachstehenden Gespräches zwischen einem Kauf¬
mann, der eine Wagenladung Maaren wegschicken will , und
einem Beamten, der die Eisenbahnwagen zu besichtigen
hat . „ Warum betrachten Sie meinen Waggon so ge¬
nau, Herr Jnspekwr ?" — „Der Waggon wird zurückbleiben. "
— „Warum denn ?" — „Der Waggon bleibt zurück
und damit basta ." — „Ja , aber erklären Sie mir wenig¬
stens , warum er zurückbleiben soll ? " — „Darum , weil die
Achse » des Waggons schlecht geschmiert sind , sie
knarren." — „Also geschmiert müssen sie werden ! ?"
Sprichts und gibt dem „Inspektor" zwei Rubel . Jetzt
kann der Waggon abgehen , denn er ist „ g e s ch m i e r t ."

Aus dem Gerichtssaal.
Kassel, 8 . Februar . In der gestrigen Verhandlung des

Trebertrocknungs - Prozesses wurden zunächst ver¬
schiedene Leumundszeugen vernommen , die sich zu Gunsten
der geschäftlichen Ehrenhaftigkeit der Angeklagten Arnold und
t ermann Sumpf aussprachcn . ReichSbankdrrektor Baethge -

assel hielt Hermann Sumpf für einen großen Optimisten .
Rechtsanwalt BartelS, welcher für Hermann Sumpf zahl¬
reiche Rechtsgeschäfte besorgte , lernte diesen nur als durchaus
rechtlich denkenden, soliden Mann kennen. Es scheint dem
Zeuge » , das; man Schmidt zu viel freie Hand gelassen habe .
Zeuge schildert eingehend , daß namentlich Hermann Sumpf
»ersuchte , die Leipziger Bank zu einer gütlichen Vereinbarung
mit der Trcbertrocknungsgcsellschaft bereitwillig zu machen.
Er, Zeuge , hatte den Eindruck , daß Hermann Sumpf die
Gesellschaft noch saniren zu können glaubte und daß er die
nöthige Unterlage dafür wohl in den Geschäften selbst er¬
blickte . Juftizrath Traube, Direktor der Tortmuuder UniouS-
brauerei, kannte den Vater des Angetlaglcn Schulze -Dellwig
bereits, und weiß , daß dieser den Angeklagten ziemlich un¬
selbständig erzogen Hai . Schulze habe ihm, als der Zu¬
sammenbruch erfolgte , noch gerathen , Aktien zu kaufen , weil

jedenfalls die Konkurrenz die TrebertrocknungS -Gesellschaft
ankaufen würde . Er that dies aber nicht. Der ehemalige
Oberbuchhalter der Aktiengesellschaft für TrcbertrocknungStirl bestätigte dem Zeugen , daß zur Gründung der Fabrik
Weißwaffer die Leipziger Bank 1600 000 Mk. gab , welche
während der betreffenden Gründungssitzung auf dem Tische
lagen , die aber noch an demselben Tage nach Leipzig zurück¬
gingen . Auch die Leiter der hiesigen Reichsbank , Bank¬
direktor Bäthge, ertheilte dem Angeklagten Sumpf das
beste Zeugnitz . Rechtsanwalt Bartels bekundet als Zeuge ,
er könne sich den Vorzeugen nur anschließen . AlSdann
wurden Oberbürgermeister Schmieding - Dortmund, Bank¬
direktor Heimsott , Amtsrichter a . D . Randel, Direktor der
Dortmunder Unionsbrauerei, vernommen , die die Angeklagten
Schulze -Dellwig und Otto als Ehrenmänner bezeichneten,die einer unehrenhaften Handlung nicht fähig seren. Der
vereidigte Bücherrevisor Rekhardt fand bet seinen Revi¬
sionen wohl verschiedene Unrichtigkeiten durch Direktor
Schmidt, aber wirkliche Fälschungen vermochte er nicht zu
entdecken . Prokurist Scheffer besichtigte gleichzeitig mit
dem Angeklagten Schlegel das Werk in Nantes und gewann
als Laie einen sehr guten Eindruck von demselben, wie alle
Herren , die damals dort waren . — Im weiteren Verlaufe
des Prozesses berichtet der frühere Oberbuchhalter der Ge¬
sellschaft , Stirl , über die Buchführung der Trebergesellschaft.
Dieselbe geschah auf direkte Anordnung deS Direktors
Schmidt, der sie auf kleinen Zetteln gab , die er, der Zeuge ,dann vernichtete . Der Zeuge betont weiter , daß eine Ver-
snchsbilanz aufgestellt worden sei , die einen Verlust von
6 Mill. ergebe» hat. Bei der nach einiger Zeit erfolgten
richtigen Vilanz- Auistellung sei ein Gewinn von 7 Millionen
ausgerechnet worden . Auf Antrag des Staatsanwalts bc-
schttetzt der Gerichtshof , den Zeugen wegen dringenden Ver¬
dachts der Mitthälcrschafl nicht zu vereidigen .

Handel uud Verkehr.
Karlsruhe , 8 . Febr . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochcnmarktcs .) Anwesend waren 13 Flcischvertäufer ,
welcheverlausten: das Kuhfleifch zu40— 56 , Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 72— 80, Kalbfleisch 68— 76 (Halsu . Brust —,
Hammelfleisch 50— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
6 . Febr . bis . 8. Febr . : Viktual. : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64—72,Rind (Kuh) 50—68 , Hammel 60 — 70 , Schweine 72— 80,
Gcräuch . 90 , Kalb 72— 76 , Brod, 450 Gr . weißes 17 ,
1400 Gr. schwarzes 40 Pfg., Mehl 500Gr . weißes 20, schwarzes
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 40
bis 00, 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- , Gries 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 .10, 500 Gr . Butter 1 .15- 00 ,
Riudschmalz (Nierenfett ) — , Schweineschmalz 90—00, 1 Lit.
Milch 18, 6 Eier 42—00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .— ,
1 KlaftertannenköHolz 34,50kg . Hcu4.50, Stroh 3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 60, Hecht 1 .10—, Brcscn 60,
Milben 60, Karpfen 90 .—, Schleien 1 .20 — 00, Nothaugen

35 —00, Koretsch 50, Rheinzander 0. — , Seezander, 0.— bis
0— , Barben 60. _ _

Dividenden . (Die eingeklammertcn Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres.)

Vorgeschlagene . Bochumer Bank 5 »/» (6 '/, °/°-) —
Mittelrheinische Bank in Koblenz 6 °/° (67» %) . — Bremen -
Besigheim . Oelfabr. 8 % (7 "/«) . - Nordhäus . Bank 7 »/„
(9 °/>>.) — Weiß . Ofenfabr. 4 % (3 »/„) . — Bahr . Bodcn -
kred .-Anst . 8 "/<>. — Dtsche. Palästina -Bank 5 %• — Verein .
tabr. photogr . Papiere in Dresden 16 % (15 % .) — Dresdn.

lbumin -Papierfabr ., A .-G . 8 7» (8 %) . — Rhein. Spiegel¬
glas-Fabrik Eckamp. 4 % (12 %). — Württemb. Hypoth .-
Bank 7 '/, % (7% %)- — Leipz. Feuerversich .-Anst. 277, °/«
(277. %). — Asphalt-Fabrik F . Schlesing Nachfolger 24 %
(24 " !,) . — Preuß . Boden-Kredit -Aktien Bank 7 % (7 °/0).
Blechwalzwerk Schulz -Kuaudt 8 % (8 "/»)- — Bank für
Handel und Gewerbe in Bremen 6 °/» (7 % .) — Sächsische
Diskonto-Bank in Dresden 5 °/» (8 %).

P. Karlsruhe . (Tarifwesen ) . Zu dem vom 1 . Jan .
1901 ab gültigen gemeinsamen Tarifverzeichniß
der d e u t f ch e n E i s e n b a h n e n ist, wie der Handelskammer
mitgetheilt wird , im Verkchrsburcau des Reichseiscnbahn -
amtes ein Nachtrag 1 aufgestellt worden , der alle bis zum
1 . Januar 1902 einschließlicheingetretenen Aenderungen um¬
faßt. Die etwa 37 Seiten starke Drucksache sollte Ende
Januar im Verlage von Julius Springer in Berlin Nr . 24,
Monbiiouplatz 3, erscheinen und würde von dort zum Preise
von 2 Mark zu beziehen sein.

— Hamburg . Die Generalversammlung der Hypo¬
thekenbank in Hamburg genehmigte die vorgcschlagene
Dividende von 8 pCt. und erledigte die Tagesordnung
ohne Debatte. Die Dividende kommt mit Mk. 60. — für
die Aktie von Mk. 750 . — (Nr. 1- 10,000 ), mit Mk . 120 .—
,ür die Aktie von Mk . 1500 .— (Nr . 10.001— 19,000) vom
10. d . M . ab an den bekannten Zahlstellen zur Auszahlung.
In den Aufsichtsrath wurde Dr. Ferdinand Berle in Firma
Marcus Berle u . Cie . in Wiesbaden neu gewählt .

Basler Löwenbräu . Basel . „Für 1900/1901
bringt dieses Unternehmen eine Dividende nicht zur Ver-
theilung; im Vorjahr wurden auf die Stammaktien 3 PCt.,
auf die Prioritätsaktien 5 pCt. ausgerichtet ."

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheschließungen : 8 . Febr . Josef Single von Bic-

tingen , Bierbrauer hier , mit Anna Kling von Neudorf . —
Arthur Pötter von Leipzig , Kutscher hier , mit Bertha Dinger
von Lauf. — Eugen Hummel von Geiswaffer, Bahnarbeiter
hier , mit Laura Seitz von Inningen . — Ludwig Bühlcr von
Dürrenbüchig, Kaufmann hier, mit Luise Glaser von hier .
Friedrich Hötzcr von hier, Schneider hier , mit Anna Völker von
Neudorf .

Geburten : 5 . Februar . Elise Auguste Marie, Vater
August Breidenbach , Pflästerermeister . — 7 . Febr . Karl

August , Vater Karl August Metzger, Schreiner. —
Frieda, Vater Wilhelm Bolich, Händler.

Todesfälle : 6. Febr . Joh . Maudcrer, Hanptleycr- -
a. D ., ein Witlwer, alt 78 Jahre. — Karl, alt 8 Mom»
5 Tage, Vater Karl Gebert , Zimmermann. — L» dw6
Schönthaler, Stadttaglöhner , ein Ehemann, alt 48 3<iOrt'
7 . Febr . Hermann, alt 8 Monate 20 Tage, Vater Hennae»
Scheer , Fabrikarbeiter.

Groffh . Hoftheater
Spielplan für die Zeit vom 11 . bis mit 16 . Febr . 1902-

Im Hoftheater in Karlsruhe . , ...Dienstag, 11 . Febr . 16. Vorst , außer Ab . Kleine PE
„ver döse Sei - -»«zaiwegabrnd»» oder dar liederliche J
Zauberposse mit Gesang in 3 A . von Nestroy , Musik vo»
Adolf Müller. Anfang 11 Uhr , Ende gegen 2 Uhr . .Bei dieser Vorstellung berechtigt eine Eintrittskim
zum Eintritt für eine erwachsene Person und ein Kind
für 2 Kinder . ...

Donnerstag, 13. Febr . Abth . A . 37 . Ab .-Vst. Kleine
„Frrtniat", dramat. Märchcnin 5 Akt. von Eduard von
seid, Musik von Selmar Meyrowitz . Anfang 7 Uhr,
10 Uhr .

Freitag, 14. Febr . Abth . B. 37 . Ab . -Vorst . Mittelp «^-« litlni, Bühncnspiel in 3 Akten von Ludwig Thuille , D>^
tung von Otto Julius Bierbaum. Anfang 7 Uhr , Ende ne»
9 Uhr .

Samstag , 16. Febr . Abth . C. 37 . Ab .-Vorst . Kleine PE
„Ei> Lanaea -rahl", Schauspiel in 1 Akt von Robert Wach - **
„Lmderdrinliheitt»", Lustspiel in 1 Akt von Wilh. Wolters . ^
„Hit Medaille", Komödie in 1 Akt von Ludwig Thoma >^
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

. Sonntag , 16. Febr . Abth . B. 38 . Ab .-Vorst . GroßePrE
Die WaLdüre , in 3 Aufzügen von Richard Wagner. SAmund : Fritz Reimond vom Stadtheater in Freiburg i- ^
alS Gast. Anfang 6 Uhr Ende , nach halb 11 Uhr .

Theater in Baden . .
Mittwoch , 12. Febr . 20 . Ab .-Vorst . ..Der Trompeter •* :

SiUiiin “, Oper in 3 Akten und 1 Vorspiel . Mit aukorWj
theilweiscr Benützung der Idee und einiger OriginallicdeE,I . V. v . Scheffel ' s Dichtung von Rudolf Bunge ,von Victor E . Ne hier . Anfang halb 7 Uhr, Ende fl'r
9 Uhr .

Mr Mrnchkeideildc bieten , wie allseitig schon
ärztlich anerkannt , die best , Kitse, die elastischen Gims .
Bruchbänder von I - . Bogisch , Stuttgart , L » d>^
stratzc 75. Wir verweisen zur näheren Jnformirung auf ^
in heutiger Nummer befindliche Inserat. .

WttT Der heutigen Nummer liegt der
Hirtenbrief der Erzdiözese Freiburg bei , svi»"
der Landtagsbericht der 35 . öffentlichen Sitzet
der zweite « Kammer .

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
Montag und Diensrag Feier des

40stündigcn GcbelcS , Beginn : jeweils
früh 6 Uhr , Ende Abends 7 Uhr .'

Predigt : Montag und Diensrag
durch den hochw . Herrn P Pacificus ,
jeweils 7«10 Uhr Vormittags u . 67« Uhr
Abends .

Dienstag 7 Uhr : feierliches Amt .
St . Mncentiuskapelle.

Montag und Dienstag von 2— 4 Uhr
Betstunden vor ansgesetzrcm Aller¬
heiligsten .

Dienstag , den 11. Februar 1902 .
Bernharduskirche.

7 Uhr Herz Jesu - Amt .
Liebfrauenkirche .

7 Uhr Herz Jesu -Amt .
2—6 Uhr Sühnungsandacht vor aus-

gesetztem Allerheiligsten .
St . Bonifatiustirche .

7 Uhr Herz Jesu - Amt.
2— 5 Uhr Anbetungsstunden vor Mts-

gcsetztcm Allerhciligstem .
St . Peter - und Palilskirche

(Stadttheil Mühlburg).
3—5 Uhr AnbetungSstundcn .

In der Herderschen Verlagshandlmig zu Freibarg im Breisgan ist
soeben erschienen nnd durch die Unterzeichnete «u beziehen :

Das Münster zu Freiburg im Breisgau und
seine Wiederherstellung . f“ Älr
pflege zu Freiburg im Breisgau am 24 . September 1901 von Friedrich
Kempf, Münster-Architekt , gr . 8 » ( 24 8 .) M . 1 .—.

Freiburg imBreisgau . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstrasse 34.

Zum Moninger .
Fastnacht -Dienstag :

Pensionat
der

ZZenediktinerinnen zu Aosheim ( Maß ).
Dieses Pensionat bietet den Eltern Gelegenheit , ihren Töchtern eine ernste,

ausgezeichnete Erziehung, sowie Vervollkommnung in der französischen
Sprache , mit gesichertem Erfolge, besonders in der Aussprache, geben zu lassen .

Zahlreiche Referenzen aus den besten Familien Badens.
Mehrere , ganz französischeLehrerinnen . FreundlichesFamilienleben, wahr¬haft mütterliche Pflege , Mineralbäder, Haus mit Park und Gärten, am Fuße desSt . Odilienberges.
Pensionspreis 400 Mk. , Wäsche und Bettzeug mit inbegriffen .
Nähere Mittheilungen gibt die Ehrw . Frau Priori » .

Im Hundezwinger des stüdt . Wasen -
mcistcrs , Schlachthausstraße Nr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn), be¬
finden sich nachstehende herrenlose Hunde :
1 . ein schwarzer Spitzer (weiblich),2 . ein schwarz und braun gezeichneter

Ptnlscher (weiblich),
3. ein schwarzer Hofhund mit weißen

Füßen (weiblich) ,
4 . ein schwarzer Dachshund mit braunen

Abzeichen (weiblich) .
Dieselben werden , falls sie nicht inner¬

alb drei Tagen abgeholt sind , getötet
ezw . versteigert .
Karlsruhe , den 8 . Februar 1902 .

Ztabt. Schlacht- ml Sitljtjofbirthtion .

Ich habe mich als Rechtsanwalt bei Gr . Landgericht
Karlsruhe niedergelaffen und meinen Wohnsitz in Dlirlach |
genommen ; mein Bureau befindet sich daselbst Leopoldstraffe 6.

Fidelitas/^ MtS *
!
^ Karlsruhe i.S.^ ^ ‘ Vereinslokal: Eintracht, Karl-Fricdrichstraße 3011,

Aufgang zur Handelskammer .
Bereinsabend: Dienstag 9 Uhr.

Stellenvermittlung. Kraukenkaffe rc. rc. : Kaufmann
k . Witzler , Kaiserstraße 237, Telefon 1354.

- nr . Auskünfte: Prokurist f . S. Müller, Luisenstraße 30 .
'<!!> ! , ■ ,

*
, «r „ (W * „ «

Pani Deimling ,
En jjros . Export . En detail .

Durlach» den 10 . Februar 1902 .
Rechtsanwalt.

Die

Danksagung.
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Theilnahme bei dem Hin -
schcidcn unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters und
llrgroßvaters ,

Ignaz Klotze,
Sialldiener a . D ..

sowie für die Betheiligung des
kath . Arbeitervereinsam Begräbnis;,
spreche » wir hiermit unfern innigsten
Dank aus .

Karlsruhe, den 10 . Febr . 1902 .
Die trauernden vinterblirbrnrn

Süddeutsche Versicherungs - Bank
i für Militärdienst - und Töchter - Aussteuer in Karlsruhe
k übernimmtKinder-Berstcherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden ;

!

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt: 18, 20, 25 rc . Jahr:h) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
c) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem

. d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherenr Todesfall des Antragstellers. —

Vollständige Rückgcwähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt. — ItiedrigePrämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Ucberschüffe den Versicherten.Auskunft ertheilt nnd Anträge nimmt entgegen :
Id !« Direktion , Schlossplatz 7 , Karlsruhe .

TWmilie iitt ft| :
Meißweine von 40 Pf ., Mothwetue
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie tu» u . »«» räudische Alascheu -
wetue , Schaumweine und feine

Piqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck ,
Kriegstraffe6 ». Waldstraste4 t ,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Man ierla»gt Preten and Preieliüe.

Südafrikanische Minen
rufen mit Recht die Beachtung aller Kapitalistenkreise wach. Sachgemäß und
unparteiisch referirt hierüber das , Nene Finanz - & Verlooanngü -hlatt “ (36 . Jahrgang > von A. Dann , Stuttgart . Dasselbe sah die
kommende Hausse zeitig voraus ; die von demselben aiigeführlen Shares sind
zwischenzeitlichenorm in die Höhe gegangen . So >vicS dasselbe u . a . hin auf
Geduld bei Pfd .-St . 4 .—, Lancaster bei Pfd, - St . 27», Baniatc i ’ons bei
Pfd .- St . 2 .— u . auf die australische Great ringall Jline bei Pfd .-St . 9 .—,
die heute sämmtlich 50 bis 1007» höher notiren. Auch über Amerikanische
Bahnen und Deutsche Bank - und Jndustriewerthe ertheilt dasselbe iverthvolle
Winke nnd ist dadurch vielen Kapitalisten ein unentbehrlicher Führer geworden .
Wer cS weiß . wie das Blatt seinen Lesern durch vollständige und korrekte
ZichungS - und Restantenlisten sowohl, als durch Winke und Warnung schon
manchmal ei » Vermögen eingebracht oder erhalten hat, der wird nnd bleibt
zeitlebens Abonnent desselben . Man verlange gratis Nr . 5 des BlatteS.
Probeabonnemcnt M. 2 . — vierteljährlich bei jedem Postamt«. ^W>M » WM» »» W» W» >V, ^ W» WWWW» WWMWW« WE » »» » m» tI

V . Eims Nachfolger , Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ),

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst

Stldeue Mediiüe . | { l ' UC ll lC itlClHlCIl Pari » 1896.

präparirte Palmen, Vasrubouquets,
blühende Pflau ;ev, DrkoratioiisDkigr

von Früchten n«d Slumrn ,
Srauttirönre, Srautbovqurte , Sraut-

schlrirr , Hut- und Saü-Garnilurrn ,
Körbchen und Jardinieren

werden zum Füllen angenommen .
Beständige Sluostcllung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grab kränzen

in beide» Läden Adlerstrasse 7 .
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Telefon I486 .

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten , Tag und Nacht tragbaren(wiirtelbruclibiinder ohne Federn ,Leib- nnd Torfallbinden . Für jeden Bruchschaden Ertraanfertigung , deshalb
jeder Versuch befriedigend . Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben .Kein Druck wie bei Federbändcrn. Mein Vertreter ist wieder mit Mustern
anwesend in KarksriiyeSamrtag, 1Z . PteSr., 8 - 3 , und Sonntag , 16 . AeSr., 11 — 2,ßoteC £ Ctc &oß, Ecke Hebel- und Kreuzstraße .

Bandagenfabrik L . Bogisch , Stuttgart , Ludwigstraße 75 .

holographische Apparate
M alles Zuhehör in reichster Auswahl.

Alb . Glock & Cie.
Gegr. 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51.

Eigene Telefon « teile zur Annahme von Auf¬trügen KaUerstrasse 124b .

Kaff ensturz -Protokoll e.
h Buch 1 Mk ., vorräthig bei der

AktiengeseUchaft „ Badenia" in Karlsruhe.

/Karlsruhe .
Kriegslr77 . |a‘° '

Erbiirinzenslrasse i

j ianös
WLudwig »

T Schweisflut
Torzügllche

Flügel , Fianinos
und

Harmoniums
ZU

Kauf und Melde .
Pianinos von u. tso.
Earmoninms von u . so an-

lieber 100 Lustrumeute m icswitiL
Reelle Preise . — FachmänniscW

Garantie.
Umtausch gespielter Instrument *

Größere Anzahl
Arbeiterinnen

^finde« lohnende Beschäfti¬
gung .
Htnstchr Waffen - ll . Maniiions -

fabrike« Rarlsruhc .

Cräiuselefoeri *
werden fortwährend angekanft .

Srbprinzenstraffe 21 , '■

Tapeziergeschäft
Karl Gäbe * ’

Werderstratze 84,
empfiehlt sich im Unfertigen
Polstermöbeln , Tapezieren von Zuinncr
Legen von Linoleum rc . , mNB . Umarbeiten von Möbcl
billigster Berechnung .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik, Lob»
Vermischte Nachrichren nnd Gerrchts!

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton, Theater, Concerte,

und Wiffenschasl:
Heinrich Vogel . ^

Für Handel und Verkehr, Ha>l4-
Laudwirthschaft , Inserate und Reklam

Heinrich Vogel.
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der
gejeüsch >,sl „Badenia " in Karlsttb

Adlern ratze 42.
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